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Wir bitten die Freunde unſerer Zeitung in Stadt
und Provinz, nachdem ſie ſich von der großen Reichhaltig-
keit der Halliſchen Zeitung überzeugt haben, ſür eine
immer größere Verbreitung derſelben in ihren Kreiſen
wirken zu wollen. Ein ſo reicher Jnhalt, wie ihn die
Halliſche Zeitung giebt, verurſacht auch ſehr viele Koſten
und kann nur bei einer regen Unterſtützung mit Abonne
ments und Jnſeraten auf die Dauer geboten werden.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 20. September.

Der Abſchluß der Straßburger Kaiſertage.
(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.)

Straßburg, 18. September. Die Feldmanöver
des 15. Armeekorps endeten am Sonnabend Mittag
1 Uhr bei Minwersheim. Der Großherzog von Baden
hatte ſich mit dem Prinzen Wilhelm und dem General-
kommando des 15. Armeekorps mit dem erſten fahrplan-
mäßigen Zuge früh 7 Uhr 50 Min. in das Manöver-
terrain begeben. Um 9 Uhr folgte der Kronprinz,
welchem auf der Station Mommenheim von der Dorf-
bevölkerung ein überaus herzlicher Empfang bereitetwurde. Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher ſehr friſch

ausſah, hatte Straßburg mit der Großherzogin von Baden
um 10 Uhr verlaſſen und erſchien um 11 Uhr auf dem
Manöverterrain, nachdem Allerhöchſtderſelbe zuvor in
Mommenheim mit dem größten Enthuſiasmus begrüßt
worden war. Der kaiſerliche Wagen war mit Blumen-
ſträußen angefüllt. Jnzwiſchen hatten die um 9*, Uhr
begonnenen Operationen ſich dahin entwickelt, daß die
Avantgarde des heute verſtärkten Oſtkorps den feindlichen
Vormarſch am Landgraben zum Stehen brachte, bis das
Gros der Jnfanterie auf dem Kampfplatze erſchien und
den gegen Minwersheim vorgezogenen Feind zurückwarf,
der auf dem rechten Flügel von der Kavalleriediviſion
Häeſeler, auf dem linken Flügel von der gegen 1 Uhr
auftretenden Unterſtützungsbrigade des Oſtkorps umfaßt
wurde. Gleich nach 1 Uhr wurde das Signal „das
Ganze halt“ geblaſen. Die Kommandeure ſammelten ſich
um den Kaiſer, welcher auf der Höhe öſtlich von Minwers-
heim dem Manöver beigewohnt hatte. Der Kronprinz
hatte den Verlauf deſſelben in der zweiten Hälfte beim
Weſtkorps beobachtet. Nachdem der Kaiſer dem Korps
ſeine Anerkennung ausgeſprochen und ſich verabſchiedet
hatte, erfolgte die Rückkehr nach Straßburg, woſelbſt der
Zug um 2 Uhr eintraf. Der Kaiſer war auf der
en Fahrt von der maſſenhaft zuſammengeſtrömten

rn mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus begrüßt
worden.

An dem Sonnabend Abend ſtattgefundenen Fackel-
a betheiligten ſich mehrere tauſend Mitglieder ver
chiedener Vereine. Der Straßburger Männergeſangverein

trug drei Lieder vor. Danach brachte der Bürgermeiſter
Back ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in

welches die nach vielen Tauſenden zählende Volksmenge
begeiſtert einſtimmte. Se. Majeſtät erſchien auf dem

Balkon und verneigte ſich dankend. Allerhöchſtderſelbe
ließ die Vorſtände der am Zuge betheiligten Vereine, den
Direktor des Geſangvereins und die Zugordner zu ſich
beſcheiden und ſprach denſelben ſeine hohe Zufriedenheit
und ſeinen Dank für die Ovation aus. Bei dem

Staatsminiſter v. Hofmann fand geſtern noch eine größere
Abendgeſellſchaft ſtatt, welcher der König von Sachſen,
der Kronprinz, der Großherzog und die Großherzogin
von Baden, ſowie ſämmtliche anderen hier anweſenden
Fürſtlichkeiten mit ihrem Gefolge beiwohnten.

Straßburg, 19. September früh. Vom Bürger
meiſter und von der Deputation des Gemeinde-

raths in Metz, welche geſtern Abend an der kaiſerlichen
Tafel theilnahmen, ſind Sr. Majeſtät dem Kaiſer
2 Originalbriefe des Kaiſers Karl V. als
Paris denkwürdige Urkunden zum Geſchenk mit dem

emerken überreicht worden, daß dieſelben die letzten Briefe
ſeien, welche ein früherer deutſcher Kaiſer an die Stadt

Metz gerichtet habe. Der Kaiſer nahm beide Urkunden
eingehend in Augenſchein und dankte huldvollſt für die
ihm dargebrachte Gabe. Bei dem geſtern Abend bei
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtattgehabten Thee hatte Seine
Majeſtät zu Ehren des Prinzen Ludwig von Bayern, der

Halle, Dienstag, 21. September 1886.

geſtern zum Chef des preußiſchen zweiten Niederſchleſiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 47 ernannt worden iſt und in
der Uniform dieſes Regiments dem Theezirkel beiwohnte,
V iſorm ſeines bayeriſchen Jnfanterie- Regiments an
gelegt.

Straßburg, 19. September Mittags. Der Kaiſer
und die anderen hier anweſenden Fürſtlichkeiten wohnten
heute Vormittag 10*/, Uhr dem Gottesdienſte in der
Neuen Kirche bei. Der Pfarrer Leblois ſprach das Gebet,
der Pfarrer Hoerter hielt die Predigt, welcher das Evan
gelium über den barmherzigen Samariter zu Grunde ge
legt war, der Pfarrer Kopp ſprach das Schlußgebet und
den Segen. Beim Gebet erhob ſich der Kaiſer
und blieb bis zum Schluſſe deſſelben aufrecht
ſtehen. Se. Majeſtät der Kaiſer wurde auf der Fahrt
zur Kirche wie bei der Rückfahrt von der in den Straßen
verſammelten Volksmenge mit lebhaften Zurufen begrüßt.

Straßburg, 19. September Mittags. Der Kaiſer
iſt mit der Frau Großherzogin von Baden heute Mittag
1 Uhr nach Baden Baden abgereiſt, nachdem Aller
höchſtderſelbe von dem Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm,
dem Statthalter Fürſten Hohenlohe, dem Staatsſekretär
v. Hofmann und der Generalität Abſchied genommen hatte.
Dem Bürgermeiſter Back drückte Se. Majeſtät nochmals
ſeine höchſte Zufriedenheit über den hieſigen Empfang aus.
Auf dem Bahnhofe war eine große Volksmenge verſammelt,
welche Se. Majeſtät mit Enthuſiasmus begrüßte. Den
Armen der Stadt hat Se. Majeſtät 3000 .4 und den
Wohlthätigkeitsanſtalten Jhre Majeſtät die Kaiſerin 2000 .4
geſpendet.

Der Kaiſer hat dem Statthalter Fürſten Hohen-
lohe ſein lebensgroßes Bildniß mit nachſtehendem Schreiben
zugehen laſſen:

„Jch habe bereits mündlich wiederholt Meine Befriedigung
über die warme und freundliche Aufnahme zu erkennen gegeben,
welche Mir und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, Meiner
Gemahln, bei dem diesmaligen Beſuche der Reichslande, ins
beſondere der Stadt Straßburg zu Theil geworden iſt. Wenn
Jch durch dieſe Wahrnehmung in der Ueberzeugung beſtärkt
werde, daß der innere Anſchluß des Landes an das deutſche
Vaterland in ſtetigem Fortſchreiten begriffen iſt, ſo kann Jch
davon den Gedanken nicht trennen, daß zu einem ſolchen Erfolge
Jhre einſichtige Verwaltung als Statthalter der Reichslande,
trotz der Kürze der 4 richt unweſentlich beigetragen hat. Jn
Würdigung deckt owie zum Andenken an die Tage Meines
hieſigen Aufenthalts, welche Mir in wohlthuender Erinnerung
bleiben werden, verleihe Jch Jhnen Mein Bildniß in Lebens-
größe, welches Jch Jhnen hiermit zugehen laſſe.

Straßburg i. E., 18. September 1886. gez. Wilhelm.“
Baden-Baden, 19. September Nachmittags. Der

Kaiſer und die Frau Großherzogin nebſt Gefolge ſind
von Straßburg i. E. heute Nachmittag wohlbehalten
hier eingetroffen.

Prinz Ludwig von Bayern hat Sonntag früh
die Rückreiſe nach München angetreten, der Kronprinz gab
demſelben bis zum Bahnhofe das Geleite. Mit demſelben
Zuge haben auch General Feldmarſchall Graf Moltke
und General Stiele Straßburg verlaſſen. Der
König von Sachſen iſt ſchon am Sonnabend Nach
mit Uhr über Kehl von Straßburg abgereiſt.

ie Abreiſe des Kronprinzen nach Metz iſt
auf Montag früh 8 Uhr 20 Min. feſtgeſetzt, mit dem
nämlichen Zuge begeben ſich auch Prinz Wilhelm und der
Großherzog von Baden nach Metz. Prinz Albrecht trat
bereits Sonntag Mittag die Reiſe dahin an und traf
Nachmittags ein.

Politiſche Mittheilungen.
Bulgariſches. Die Antwort des Czaren auf die

Adreſſe der Sobranje giebt der Unzufriedenheit Rußlands
mit der bisherigen Haltung der Regentſchaft Ausdruck und
ſieht die guten Beziehungen noch nicht wiederhergeſtellt.
Denn bei der Entgegennahme der Adreſſe, welche dem
ruſſiſchen Generalkonſul Neklindow am Donnerstag durch
das Bureau der Sobranje überbracht wurde, erwiderte der
Konſul auf die an ihn gerichtete Anſprache etwa Fol-

endes:
Da Rußland auf die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord

nung in Bulgarien das Hauptgewicht lege, ſo würde es nicht
einmal dem Gedanken an die Rückkehr des Fürſten Raum geben
tönnen, deſſen Abreiſe in den Augen der kaiſerlichen Regierung
eine der Garantien für die Wohlfahrt des Landes ſei. Der
Konſul fuhr dann fort: „Eine weitere Garantie liegt in Jhnen
ſelbſt, die Sie durch Jhre Weisheit und Mäßigung ſchwere
Gefahren abwenden können. Erinnern Sie ſich daran, meine
Herren, daß die Ordnung der gegenwärtigen Dinge in den Augen
der kaiſerlichen Regierung noch nicht die legale Sanktion ge
funden hat. Dieſe kann die bulaariſche Regierung nur erreichendurch die Klugheit und Unparteilichkeit ſeiner gegenwärtigen

Regenten, der Mitglieder der Sobranje und derjenigen der
künftigen großen Nationalverſammlung. Rußland ſteht zwiſchen
d beiden Parteien im Lande, indem es keine derſelben pro
egirt,“

Nach Eröffnung der Sitzung der Sobranje am
Sonnabend ſchlug ein Deputirter die Abhaltung eines
Tedeums zur Feier des Jahrestages der Revolu-
tioninPhilippop elvor. Die Mitglieder der Sobranje be
gaben ſich infolge deſſen mit den Miniſtern nach der Kathedrale
und wohnten dort der vom Biſchof von Mazedonien abge-
haltenen kirchlichen Feier bei. Für die Mitglieder der
Regentſchaft wurde von der Sobranje ein jährlicher Gehalt
vonje 24000 Fres. bewilligt. Die Wahlen zur Sobranje
wurden auf den 11. Oktober feſtgeſetzt. Jm Uebrigen
verlief die Sitzung der Sobranje ohne Zwiſchenfall. Am
Abend vereinigten ſich etwa 60 Mitglieder der Sobranje
aus Anlaß des Jahrestags der Revolution von Philip-

178. Jahrgang

popel zu einem Feſteſſen, bei welchem ein Begrüßungs-
telegramm an den früheren Fürſten Alexander beſchloſſen
wurde. Auch nach Schluß der SobranjeSitzung, deren
weitere Verhandlungen heute allgemeineres Intereſſe hatten,
d Deputirte eine Adreſſe an den Fürſten

lexander zur Erinnerung an den Jahrestag.
Die Adreſſe beſagt, daß die Union das Jdeal der Bulgaren
ſei, und der Fürſt den Löwenantheil an der Erreichun
deſſelben habe. Die Adreſſe, welche die Hoffnung au
Wiederkehr des Fürſten ausſpricht, hat bisher zweihundert
Unterſchriften gefunden.

Auch in Philippopel wurden Vorbereitungen zur Feier
des Jahrestages der Revolution von Philippopel getroffen.

ie Offiziere derjenigen Artillerie und Jnfanterie-Regi
menter, welche an dem Staatsſt reich theilgenommen haben,
ſollen von Radomir, wo ſie ſeit ihrer Unterwerfung internirt
waren, nach Sofiag gebracht werden. Die weitere Unterſuchung
ſoll in Sofig ſtattfinden. Das aufſtändiſche Artillerie-- Regiment
wurde durch neue Offiziere nach Sofig zurückgeführt. Das
oſtrumeliſche Regiment, welches bisher noch in Sofig zu
rückgeblieben war, hat mit Mannſchaften des aufgelöſten Regi
ments Stromskhy, welche in dasſelbe eingereiht worden ſind, den
Rückmarſch nach Philippopel angetreten.

Die „Moskauer Zeitung“ bringt, indem ſie be-
merkt, daß der Stabschef der 4. bulgariſchen Brigade und
der Schumlaer Garnifon, Kapitän Zankow, gegenwärtig
in Moskau ſich aufhalte, Mittheilungen über die
Rolle, welche Stambulow bei der jüngſten bul-
gariſchen Contrerevolution geſpielt:

Stambulow war früher Zögling des Odeſſa'er geiſtlichen
Seminars und wurde aus dieſem wegen Nihilismus und wegen
des Verdachtes, an einem politiſchen Verbrechen betheiligt zu er
relegirt. Als unverſöhnlicher, erbitterter Feind Rußlands habe
Stambulow auch eine hohe Stellung bei dem Fürſten gewonnen.
Bei der Contrerevolution habe ſich Stambulow des Telegraphen
in Tirnova nnd Bela bemächtigt, und damit die Regierung in
Sofia faſt von dem geſammten übrigen Lande abgeſchnitten; er
habe die Depeſchen aus Sofia aufgefangen und, ſtatt ihrer, Fal
ſifikate unter angeblicher Unterſchrift der Mitglieder der temporä-
ren Regierung verſandt. Zankow habe in Schumla eine mit
Grujeff unterzeichnete Depeſche nachſtehenden Jnhalts erhalten:
„Ergebet Euch. Der Czar hat dem Fürſten verziehen. Wid-
rigenfalls werdet Jhr beſtraft.“ Eine Fälſchung vermuthend, habe
Zankoff Grujeff an den Telegraphenapparat gebeten, ſich aber bald
überzeugt, daß die zum Apparat e Perſon nicht Grujeff
war. Die „Mosk. Ztg. führt noch weitere Fälle auf, in denen die
ſtädtiſche Bertretung und die Garniſon von Schumla von Stambuloff
und Mutkuroff dupirt worden ſeien, vornehmlich in Betreff der
Rückkehr des Fürſten nach Ruſtſchuk. Als der von der Garniſon
Schumla's in einer Verkleidung nach Ruſtſchuk entſandte Offi
zier ſah, wie der ru ſiſche Konſul mit den Konſuln anderer
Mächte den Fürſten begrüßte, ihn umarmte, mußte die Garniſon
von Schumla glauben, daß die Rückkehr des Fürſten Thatſache
ſei und mit Einwilligung des Kaiſers von Rußland erfolge.
Was in Schumla geſchah, erfolgte auch in anderen Städten.
Ferner hat die „Mosk. Ztg.“ aus Odeſſa von einem in ſeine
Heimath zurückkehrenden bulgariſchen Journaliſten, namens Theok-
haroff, eine Depeſche erhalten, in welcher es heißt, die bulgariſche
Regierng verfolge die Verbreiter der Depeſche des Kaiſers von
Rußſand unter den Bulgaren als Staatsverbrecher. Jn Wirk-
lichkeit regiere Battenberg in Bulgarien.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Staatsſekretär
Grafen Herbert Bismarck mit der Vertretung des
Reichskanzlers im Bereiche des Auswärtigen
Amts betraut.

Dem Vernehmen nach ſollen am Montag in Köln
Berathungen wegen Einführung der Kreisordnung in der
Rheinprovinz beginnen. Der Vizepräſident des Staats
miniſteriums, Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, wird
ſich mit dem Unterſtaatsſekretär Herrfurth an den Ver
handlungen betheiligen.

Ueber die am geſtrigen Sonntag ſtattgehabten Ver-
handlungen des Delegirten- Ausſchuſſes des
Centralvereins deutſcher Jnduſtrieller ging uns
folgendes Privat Telegramm zu:

Berlin, 19. September, 4 Uhr 7 Min. Nach-
mittags. Der Delegirten- Ausſchuß des Centralvereins
erſucht zunächſt diejenigen Jnduſtrien zu hören, welche
durch den Kupferzoll geſchädigt zu werden glauben, um
dann erſt einen definitiven Beſchluß zu faſſen.

Der Reichstag erledigte in ſeiner Sitzung am
Sonnabend die erſte und zweite Berathung der Verlänger-
ung des deutſch- ſpaniſchen Handels und Schifffahrtsver-
trages. Die ziemlich umfangreiche Debotte, welche ſich
verhältnißmäßig wenig an den eigentlichen Gegenſtand
der Berathung hält, geſtaltete ſich vielmehr im Großen
und Ganzen zu einer großen Redeſchlacht zwiſchen
den Anhängern des Schutzzolles und des Frei-
handels. Dem Staatsſekretär des Jnnern v. Bötticher
gelang es in glücklichſter Weiſe gegenüber den Ausführ-
ungen der Linken, die durch die neue Wirthſchaftspolitik
herbeigeführte Hebung des deutſchen Exports nach-
zuweiſen, während Abg. v. Frege (deutſchconſ.) unter dem
lebhaften Beifall der rechten Seite des Hauſes die Noth-
wendigkeit betonte, zu Gunſten der berechtigten agrariſchen
Intereſſen der vorzugsweiſen Berückſichtigung der Jnter-
eſſen der Jnduſtrie gewiſſe Schranken zu ſetzen. Der zweite
Gegenſtand der Tagesordnung, die Darlegung über die
Handhabung des Sozialiſtengeſetzes in Sachſen,
gab den Königlich ſächſiſchen Vertretern im Bundesrathe
Veranlaſſung, gegenüber den gänzlich unbegründeten Be
ſchwerden der ſozialdemokratiſchen Redner den Nachweis
des Zuſammenhanges der ſächſiſchen Sozialdemokratie mit
den Anarchiſten zu führen, ſowie auch die völlige Ueber-
einſtimmung der ſächſiſchen Regierung mit der Haltung
des Herrn Reichskanzlers in der bulgariſchen Frage
zu conſtatiren. Die nächſte Sitzung behufs dritter Be
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des ſpaniſchen Handelsvertrages findet am Mon
tag ſtatt.

Die Generalverſammlung des Vereins zur Wahr
ung der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie
Deutſchlands hat vorgeſtern betreffs der Reviſion des
Markenſchutzgeſetzes folgenden Beſchluß gefaßt:

Für alle Waarenzeichen, gleichviel ob neu angemeldet
oder ſchon längſt beſtehend, findet ein Aufrufverfahren
ſtatt. 2) Die angemeldeten Zeichen ſind auf ihre Quali
tät und Aehnlichkeit durch die Verwaltungsbehörde zu
prüfen. 3) Alle künftig genehmigten Zeichen ſind fort
laufend in leicht überſichtlicher Weiſe von einer Central
ſtelle, der die Angelegenheiten des Muſter, Marken und
Patentſchutzes zu übertragen ſind, zu veröffentlichen.
4) Von allen zur Zeit eingetragenen Waarenzeichen iſt von
Reichswegen eine ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung
herauszugeben. 5) Durch eine Aenderung des S 18 des
Markenſchutzgeſetzes iſt dem Begriff der „Aehnlichkeit“ eine
weitere Ausdehnung zu geben. Ferner beſchloß die Ver-
ſammlung, eine Eingabe an den Reichskanzler zu richten,
in welcher um die Einſetzung einer gewerblich-
techniſchen Behörde für das Reich gebeten werden
ſoll. Dieſelbe ſoll die Aufgabe haben, der Verwaltung
und Geſetzgebung des Reiches als begutachtendes Sach-
verſtändigen-Collegium,zu dienen, namentlich für das Be
biet der Zollverwaltung, des Eiſenbahnweſens und der
Reichsgeſundheitspflege.

Auf der 1. allgemeinen Sitzung der deutſchen
Naturforſcher und Aerzte am Sonnabend, über die
wir in der 2. Ausgabe noch ausführlicher berichten,
theilte Virchow mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer leb-
haft bedaure, durch ſeinen Aufenthalt in den Reichslanden
verhindert zu ſein, am Eröffnungstage des Naturforſcher
Congreſſes theilzunehmen. Ebenſo haben der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin ihr Bedauern ausge
drückt, ſich die Theilnahme an den Verhandlungen ver-
agen zu müſſen. Sodann verlas Geheimrath Virchow

r von der Kaiſerin eingeſandtes Hand-
reiben:4 „Die Eingabe der Geſchäftsführer der 59. Verſammlung

deutſcher Naturforſcher und Aerzte und das derſelben beigefügte
rogramm habe ich mit aufrichtigem Danke entgegengenommen.
a ich leider nicht in der Lage bin, der Einladung zu einer der

Sitzungen zu folgen, ſo kann ich mein hohes Jntereſſe an den
Verhandlungen nur durch den Ausdruck der warmen Theil-
nahme bekunden, welche ich für eine ſo anſehnliche Vereinigung
hervorragender Vertreter der Naturwiſſenſchaft in der Reichs
hauptſtadt empfinde, indem ich lebhaft wünſche, daß der Mei-
nungsaustauſch über wichtige Fragen der Heilkunde weiten

eiſen zum dauernden Vortheil gereichen, und der ganze Ver
lauf einen neuen, ehrenvollen Erfolg deutſcher Geiſtesarbeit be
e nöge, wozu die Namen der Theilnehmer beſte Ausſicht

e8 adenBaden, den 10. September. Auguſta.
Wiesbaden wurde auf Antrag des Geheimen Hof-

rath Freſenius als Verſammlungsort für den 60. Natur-
forſcher Congreß gewählt.

Zur Theilnahme an der Verſammlung ſind u. A.
der Generalarzt I. Kl. Dr. Roth, Corpsarzt des 12.
(Königlich ſächſiſchen) Armeecorps, der OberſtabsarztI. Kl. Dr. Knoevenagel, Regimentsarzt des Groß
herzegli Mecklenburgiſchen Grenadier- Regiments Nr. 89,

eauftragt, mit Wahrnehmung der dibviſionsärztlichen
Funktionen bei der 17. Diviſion und der Stabsarzt Dr.
Kuntzen von der Marine, mit Urlaub in Berlin ein-
getroffen.

Frankreich. General Boulanger dementirt heutedie von dem „Soleil“ wiederholte Vehanptang, daß er

bei den Manövern geäußert habe, „es iſt Zeit, die De
fenſiv Politik aufzugeben und eine offenſive Politik zu be
folgen.“ Boulanger wiederholt, er habe von offenſiver

[Nachdruck verboten.

23] Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

Er ließ die Arme ſinken und wurde leichenblaß.
„Großer Gott!“
„Was iſt Dir, Danton?“ rief Lilian erſchrocken.

„Hältſt Du es auch für eine Mesalliance, wie Tante
Maitland? Jch nicht! Margareth iſt ſchön genug, um eineKrone zu tragen. Ja, ja, ſie wird faktiſch meine Mama,

und ich bin doch nur drei Jahre jünger als ſie. Jch ſage
Dir, Papa iſt grauſam in ſie verſchoſſen.“

„Und ſie erwidert ſeine Neigung fragte Moultrie
unter wildem Lachen.

„Verſteht ſich; ſonſt würde ſie ihn ja nicht hei-
rathen.“ß „Mein liebes Kind, Du biſt ein Neuling im Leben,

der noch viel zu lernen hat,“ bemerkte er ſpöttiſch. „Alſo
in zwei Monaten, ſagſt Du? Bei Gott, der Richter iſt
ein feuriger Liebhaber. Er ſelbſt will nichts wiſſen von
Aufſchub, aber andere zwingt er dazu. Bah! Jch muß
mich ſetzen.“

Er ſank in den zunächſt ſtehenden Stuhl. Lilian
ſtarrte ihn ängſtlich an.

„Soll ich Dir ein Glas Wein bringen laſſen rief
ſie, beſorgt über ſein Ausſehen.

„Nein. Es war nur ein plötzlicher Schmerz wird
gleich vorübergehen. Mir ſcheint, dies Fräulein Grey mag
mich nicht leiden. Sage mir, Lilian, hat ſie ſchon ver-
ſucht, mir Dein Herz abwendig zu machen

„Margareth? Niemals. Wie käme ſie dazu? Jch
bin überzeugt, daß Du ihr Unrecht thuſt.“

Dieſe Mittheilung ſchien ſehr beruhigend auf ihn
zu wirken.

„Möglich; allein die Frauen haben zuweilen ſonder-
bare Vorurtheile, Lilian, eine Ahnung ſagt mir, daß dieſe
Peinetß für uns beide nichts Gutes bedeutet. Jch theile

ein blindes Vertrauen zu Fräulein Grey nicht. Ver-
ſprich mir, Lilian, daß kein Menſch uns jemals trennen
ſoll auch Dein Vater nicht.“
t h. ins ihren großen Augen ſtrahlte die hingebendſte

iebe.
„Auch mein Vater nicht,“ wiederholte ſie feierlich,

„wenn das auch nicht ſehr kindlich klingt, Danton. Do
beruhige Dich, Papa wird uns nie trennen wollen; er iſt
du gewogen. Auf mich kannſt Du zu allen Zeiten

auen.“

Taktik, nicht von offenſiver Politik geſprochen. Der
r des „Soleil“ behauptet jedoch trotz der
offiziellen Dementis die Genauigkeit der dem Kriegsmi-
niſter zugeſchriebenen Aeußerung. General Boulanger
habe wörtlich geſagt, es wäre Zeit, dieſe „verfluchte
Defenſivpolitik aufzugeben und eine Offenſivpolitik zu
adoptiren.

Großbritannien. Der Marquis von London
derry, der neue Vizekönig von Jrland, hat Sonnabend
ſeinen Einzug in Dublin gehalten. Der Empfang
ſeitens der Bevölkerung war ein freundlicher, beſondere
Zwiſchenfälle kamen dabei nicht vor.
Gladſtone iſt Sonntag Vormittag nach London zu

rückgekehrt.

Unterhaus. Bei der Berathung des Etats für das
diplomatiſche Perſonal erklärte der Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen, Ferguſſon, es wäre nicht zweckmäßig und auch
nicht patriotiſch, eine baldige Beendigung der egyptiſchen
Expedition zu verſprechen. Niemand erwarte, daß England
Egypten verlaſſen ſolle, bevor die Reformen, die bereits gute

rüchte tragen, vollſtändig durchgeführt ſeien und beſonders,
evor ſich die Finanzen des Landes gehoben haben würden.

Ferner betonte der Schatzkanzler Churchill, daß nicht die jetzige
egierung für die Jntervention in Ezypten verantwortlich

wäre, ſondern Gladſtone; die Rückzahlung des 5procent. Ab
zuges von dem Coupon der 4 egyptiſchen Anleihe ſei durch
internationales Abkommen bedingt; die Einſetzung einer inter
nationalen Commiſſion zur Prüfung der egyptiſchen Finanz-
lage würde ein ſchlimmeres Uebel ſein. Die Regierung erkenne
die große Verantwortlichkeit, die mit der Jntervention in Egyp
ten verbunden ſei; da aber England einmal in Egypten ſtehe,
ſo ſei die Regierung feſt entſchloſſen, nicht oon ihrer Miſſion
daſelbſt zurückzutreten, bis alle von England übernommenen
S ſürtſelehellchreiten und Verpflichtungen vollſtändig und treu
erfüllt ſeien.

Reichstags-Verhandlungen.
Berichte der Halliſchen Zeitung.)

2. Plenarſitzung vom 18. September.
Das gau iſt ziemlich gut, die Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im Reichsamt des

Jnnern Staatsminiſter v. Bötticher und preußiſcher Finanz-
miniſter Dr. v. Scholz nebſt Kommiſſarten; ſpäter preußiſcher
Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, ſowie Staatsſekretär im
Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling.

Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung nach
11/, Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſte
und event. zweite Berathung des in Madrid am 28 Auguſt d. J.
unterzeichneten Vertrags, die Verlängerung des deutſch ſpaniſchen
Handels und Schiffahrtsvertrages betreffend.

Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) will, obwohl er verſchiedene in
freihändleriſcher Richtung ſich bewegende Bedenken geltend macht,
die Drxweiſung an eine Kommiſſion nicht beantragen. Jhm
antworte

Staatsſekretär v. Boetticher, welcher zunächſt ſeiner Ver
wunderung darüber Ausdruck giebt, daß einer ſo einfachen und
klaren, wenn an ſich auch bedeutſamen Vorlage umfangreiche
handelspolitiſche Ausführungen beliebt worden ſeien; offenbar
habe ſich der Herr Vorredner das Vergnügen nicht verſagenkönnen von neuem darauf hinzuweiſen, daß die Regierung in
handelspolitiſcher Beziehung ſich auf einem falſchen Wege befinde
und das Heil nur auf dem Wege des Freihandels zu erwarten
ſei. (Zuſtimmung rechts.) Er (der Staatsſekretär) wolle ſich
lediglich auf die Berichtigung verſchiedener Jrrthümer beſchränken,
und da müſſe er zunächſt Proteſt dagegen erheben, daß ein
Zweifel an der Loyalität der Reichsregierung bei Handhabung
der Verträge hier erhoben werde: Deutſchland ſei gewillt, die
von ihm abgeſchloſſenen Verträge gewiſſenhaft und ſtreng zu

S wie es ſeinerſeits von dem Vorhandenſein der gleichen
bſicht bei allen übrigen kontrahirenden Mächten 1 7 ei.

(Beifall rechts.) Ferner müſſe er beſtreiten, daß die Motive
dürftig erſchienen denn es ſei in denſelben alles Erforderliche
geſagt Der Vertrag von 1883 habe in günſtiger Weiſe gewirkt
und deshalb ſei die Verlängerung vorgeſchlagen worden; der
Vertrag habe aber nicht nur einſeitig für die deutſchen Intereſſen
gewirkt, ſondern auch für die ſpaniſchen wie die von Spanien
acceptirte Verlängerung beweiſe. Was die Klagen über die zoll
freie Einfuhr ſpaniſcher Eiſenerze in Deutſchland betreffe, ſo ſei
ein ſolcher doch nicht ohne Zuſtimmung Spaniens möglich und
außerdem ſeien die ſpaniſchen Eiſenerze für einen großen Theil

„Und nichts kann Deine Liebe zu mir wankend
machen, Lilian

„Nichts!“
„Er wußte, daß ſie die Wahrheit ſagte. Welche Un

annehmlichkeiten ihm auch aus dieſer Wendung der Dinge
erwachſen mochten, ſie blieb ihm treu.

Der Sonntag kam heran. Richter Fortescue war
verreiſt. Tante Maitland hatte ſich mit dem neueſten
Roman in ihr Zimmer zurückgezogen. Da ſie ſehr be-
quem war, ſo pflegte ſie die Sonntage in dieſer Weiſe
zu verbringen. Meg und Lilian gingen allein in die
Dreifaltigkeitskirche.

Lilian wohnte dem Gottesdienſte mit großem Ernſte
bei. „Jch habe es wohl nöthig, fromm zu ſein,“ hatte
ſie unterwegs zu Meg geſagt, „denn ich fühle, ja ich weiß
es, daß ich jung ſterben werde.“

Meg hatte mit einem tiefen Seufzer erwidert:
„Mein liebes Kind, wir bedürfen der Religion ebenſo

ſehr zum Leben, wie zum Sterben.“
Der Gottesdienſt war zu Ende. Die Schaar der

Gläubigen ſtrömte hinaus in den kalten Wintertag. Lilian
und Meg befanden ſich unter den letzten, welche die Kirche
verließen. Als erſtere eben in ihrer Equipage Platz
genommen hatte, rief ſie plötzlich:

„Mein Muff und mein Taſchentuch! O, wie unan-
r Margareth, ich habe ſie im Kirchenſtuhl liegen
aſſen.“

Meg ſtand noch auf dem Trottoir.
„Jch werde ſie holen,“ ſagte ſie und kehrte eilig um,die vermißten Gegenſtände zu h

Einige wenige Fremde waren, die Architektur bewun
dernd, in der Kirche zurückgeblieben. Meg fand den
Muff mit dem darin ſteckenden Spitzentuch und wollte
gerade den Rückweg antreten, als ſie ihren Namen
nennen hörte:

„Fräulein Grey!“
Sie wendete ſich um und begegnete den ernſten

Blicken Robin Leith's.
„Jch möchte Jhnen meinen Glückwunſch darbringen,“

begann er, und in ſeinem Tone lag etwas höchſt Unange-
nehmes. Er trat, da ſie noch unſchlüſſig am Kirchenſtuhl
ſtehen blieb, dicht auf ſie zu.

„Alſo Sie werden den Richter Fortescue heirathen
fuhr er fort.

Sie erhob den Kopf in ihrer alten, hochmüthigen
Weiſe.

I vorte geſt hrer Verlobung,
n örte geſtern von ihrer Verlobung,“ ſagteer in leiſem, ernſtem Tone. „Jch habe kein Recht, Sie

der deutſchen Induſtrie unentbehrlich; es ſei indeſſen den bei
dieſer Frage intereſſirten Kreiſen dem Sieg, Dikl und Lahn
revier, inſofern entgegengekommen worden daß die Tarife von
Koaks nach dieſen Kreiſen und die von Erzen aus dieſem Kreiſe
nach Verhandlungen im Schoße des Landeseiſenbahnrathes durch
den Preußiſchen Miniſter für öffentliche Arbeiten ermäßigt wor
den ſeien. Was den Wunſch des Vorredners betreffe, möglichſt
eine gemeinſame Grundlage für alle Handelsanträge zu ſchaffen,
ſo erſcheine die Verwirklichung deſſelben inopportun weil die
ehe d zu anderen Ländern äußerſt mannig
fache und die Verhältniſſe der Induſtrie ſehr verſchiedenartiger
Natur ſeien. Der Staatsſekretär führt ſodann unter dem Wider
ſpruch der Linken und unter lebhafter Zuſtimmung der rechten
Seite des Hauſes aus, daß entgegen der Anſicht des Vorredners
die Exportinduſtrie Deutſchlands während des neuen Wirthſchafts
ſyſtems ſich gehoben habe, was er mit zablenmäßigem Material
belegt. Der deutſche Exprrt im Jahre 1884 habe 38 Millionen
Mark mehr betragen als der des günſtigſten Jahres der Frei
vandelsepoche; und wenn infolge des Sinkens der Waarenpreiſe
jene Ziffer während der letzten Jahre wieder geſunken ſei, ſo
zeige ſich, daß der Export anderer und gerade freihändleriſcher Länder
in noch höherem Maße abgenommen habe. Die Reichsregierun
treibe ja überhaupt keine kraſſe Schutzzollpolitik, ſondern ledigli
eine praktiſche Handelspolitik, die den gerechten Anforderungen
der Jnduſtrie entgegenkomme, ſoweit dies thunlich ſei. Wenn
der Vorredner der Meinung ſei, daß unſere Verträge für Deutſch
land ungünſtig wirkten, ſo ſeien die in Betracht kommenden kon
trahirenden Länder in dieſer Beziehung vollſtändig anderer An
icht, wie ja u. a. die Wünſche der Schweiz und Oeſterreich

Ungarns bewieſen, die Verträge geändert zu ſehen. Er ſchließe
mit der Erklärung, daß die Reichsregierung auf das Sorgfältigſte
bemüht ſei, die Jntreſſen des Handels und der Induſtrie zu
fördern, ſowie mit der Bitte, den Vertrag mit großer Majorität
anzunehmen. (Bravo rechts.)

Abg. Stöcker-Siegen e r plaidirt unter Bezug
nahme auf die thatſächlichen Verhältniſſe und unter Beibringung
einſchlägigen Zahlenmaterials für Beſeitigung des Nothſtandes
der MontanJnduſtrie im Sieg Dill. und Lahnrevier durch
Einführung eines Eingangszolles auf ausländiſche Eiſenerze
event durch weit erheblichere Tarifermäßicungen, als ſie bisher
gewährt worden, um ſich ſodann gegen die freihändleriſchen
Tendenzen des deutſchfreiſinnigen Vorredners zu wenden, welche
ſich im Grunde als ein laisser mourir darſtellten. (Zuſtimmung
rechts, Widerpruch links.) Jeder, der nicht für ausländiſche
Intereſſen wirke, müſſe einer Politik zuſtimmen, welche die
nationalen Reichthümer gegen die ausländiſche Konkurrenz zu
ſchützen ſuche. (Sehr richtig! rechts.) Redner ſchließt, indem
er der Reichsregierung den Schutz der Intereſſen des durch
i T pe Konkurrenz geſchädigten Reviers empfiehlt. (Bei
all rechts.

Abg. Pr. Hammacher (nat.lib.) bekämpft den vorgeſchlagenen
Erzzoll unter Bezugnahme auf die erhebliche Ausfuhr von Eiſen
erzen, welche der gekennzeichneten Einfuhr gegenüberſtehe; im

Enyſtegtt Redner die Annahme des vorliegenden
ertrages.

Abg. Kayſer (Sozialdem.) welcher im Laufe ſeiner Aus
führungen gegen den Abg. Stöcker, ſowie gegen die Vertreter
der Wirthſchaftspolitik der Reichsregierung überhaupt polemiſirt,
erklärt für den Vertrag ſtimmen zu wollen, worauf Abg. Grad
(ElſaßLothringen) Gelegenheit nimmt, ſich unter eingehender
Darlegung der die Einführung ſpaniſcher Weine betreffenden
Verhältniſſe gegen Meiſtbegünſtigungsklauſeln auszuſprechen.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) führt Beſchwerde über eine Maß-
regel des Alcalden von Madrid, durch welche deutſcher Kartoffel
ſpiritus von der Verwendung bei der Liqueurfabrikation aus
geſchloſſen ſei und wendet ſich ſodann zu einer Bekämpfung der
neuen Wirthſchaf.spolitik, indem er namentlich die Erfolge der-

ren auf die Hebung des Exportes in Abrede zu
ellen ſucht.

Bundeskommiſſar Geh. Rath Schraut weiſt dem Vor-
redner gegenüber die Hebung des Exportes während der neuen
WirthſchaftsAera ziffermäßig nach und betont als vornehm
lichſten Erfolg der jetzigen Zollpolitik, daß dieſelbe den Zu
ſtänden der ſiebziger Jahre ein Ende gemacht, während welcher
W n erheblich ſtärker geweſen, als die Ausfuhr. (Bravo
rechts.

Abg. Dr. v. Frege (deutſchkonſ.) tritt gleichfalls für die
neue Wirthſchaftspolitik ein und erklärt dem Abg. Rickert (deutſch
freiſ.) gegenüber, daß mit den Erfolgen jener jeder deutſche
Steuerzahler zufrieden ſei. (Zuſtimmung vrechts, Widerſpruch
links.) Redner, welcher den gegenwärtigen Vertrag als einen
erfreulichen bezeichnet, bittet bei Berückſichtigung der induſtriellen
Intereſſen gewiſſe Schranken inne zu halten und auch den le
gitimen agrariſchen Jntereſſen Rechnung zu tragen; dann
werde man die Wohlfahrt der ganzen Nation fördern. (Leb-
haftes Bravo! rechts.)

auszufragen, noch Jhr Betragen zu kritiſiren aber Eins
möchte ich dennoch wiſſen: Lieben Sie ihn?“

Sie erröthete zornig.
„Jch achte und ſchätze ja ich verehre und be

wundere ihn; das iſt genug.“
„Jſt das wirklich genug?“ Seine anklagenden Blicke

ſchienen ſie durchbohren zu wollen. „Daß Sie Fehler
beſaßen, habe ich ſtets gewußt; daß Sie ſich jedoch her-
beilaſſen würden, ſich einem Manne für Geld und hohe
Stellung zu verkaufen, das dachte ich nicht. Es iſt für
mich eine neue Phaſe Jhres Charakters. Darum beſchwöre
ich Sie: überlegen Sie, was Sie thun.“

Meg fühlte ſich beſchämt und empfindlich verletzt.
Jhre Augen flammten.

„Fehler rief ſie ſpöttiſch. „Ja wohl, ich habe deren
Legionen, ich kann ſogar ſagen, ich bin aus lauter ſolchenneigeſegt Und Sie, der Sie mich ſo gut kennen,
vollen ſich demnach nicht wundern, wenn Sie mich zu

irgend einer niedrigen Handlungsweiſe fähig finden.“
„Meg!“ Sein Ton wurde immer ernſter, immer

ſtrenger. „Sie haben kein Recht, dieſen Mann zu heirathen.
Sie lieben ihn nicht, folglich iſt es eine Sünde und
n und Jhr Unglück obendrein, wenn Sie ſeine Frau
werden.“

„Sie vergeſſen ſich,“ erwiderte ſie trotzig. „Jch habe
mein Wort gegeben, meinen Entſchluß gefaßt, nichts kann
ihn mehr ändern. Jch werde beſtimmt Herrn Fortescue
heirathen, das heißt, wenn er ſich entſchließen kann, mir
ſeine Hand zu reichen, nachdem ich ihm meine Lebens
geſchichte erzählt habe.“

Leith's Lippen ſchloſſen ſich noch feſter als zuvor.
„Er kennt Sie alſo noch nicht
„Nein. Jch bin ein Feigling, ein erbärmlicher, matt-

herziger Feigling. Morgen vielleicht, oder übermorgen
werde ich ihn ſprechen.“

Regungslos ſtand er da und blickte ſie an. Niemand
ſonſt war im Schiff der Kirche zurückgeblieben. Tiefe,
feierliche Stille herrſchte rings umher.

„Er wird Sie dennoch heirathen ſagte Leith leiſe.
„Das Verbrechen eines Dritten gilt ihm nichts.“ Da-
rüber brauchen Sie ſich keine Sorgen zu machen.

„Jch bin deſſen nicht ſo gewiß,“ a ſie an
ſcheinend gleichgiltig, „er iſt ein ſehr ſtolzer Mann.“

„Jch ſage Jhnen, er wird Sie heirathen. Ein Blick
in Jhr Antlitz genügt, um ſeinen Stolz zu beugen, gleichviel, wie egoſtiſch dieſer auch ſein möge.“

(Fortſetzung folgt.)
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Staatsſekretär v. Bötticher kennzeichnet die Schroffheit
des Abg. Rickert (deutſchfreiſ.), welche dazu beſtimmt ſei, die

ſchwache Argumentation des Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) zu
decken. (Zuſtimmung rechts.) Was das behauptete Verbot,
deutſchen Kartoffelſpiritus zur Liqueurfabrikation zu benutzen,

betreffe, ſo ſei ihm davon nichts bekannt; wenn diesbezügliche
e laut en ſollten, ſo würde das Geeignete ſeitens
er Regierung geſchehen. 9Abg Stor e (Sozialdem.) bekämpft die Wirthſchaftspolitik

der Reichsregierung, ſowie die ſoziale Politik derſelben und
1 ine ngetbaften Verhältniſſe des deutſchen

erkehrs nach Rußland.S Stöcker (deutſchconſ.( plädirt unter Widerlegung der

Ausführungen der Abgg. Rickert (deutſchfreiſ.) und Dr. Ham
macher (nat.-lib.) nochmals für einen Eingangszoll auf aus
ländiſche Erze, worauf Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) ſeine Be
hauptung von dem Rückgange des deutſchen Exportes wiederholt,welche Fehauprngg nochmals von dem Bundeskommiſſar Geh.

Rath Schraut zahlenmätzig widerlegt wird.
Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und nach einigen

perſönlichen Bemerkungen ſofort in die zweite Leſung eingetreten,
in welcher Abg. Hoffmann (deutſchfreiſ.) über einige Petitionen
referirt und Abg. Dr. Reichenſperger (Centr.) für einen Erz-
oll plaidirt, worauf der Vertrag die einſtimmige Genehmigung
eitens des Hauſes findet. 5Es folgt die Berathung der Darlegung über die Anord-

nungen, welche von der Königlich ſächſiſchen Regierung auf
Grund des 8 28 des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 gegen die ge-
meingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie unter
dem 25. Juni 1886 mit Genehmigung des Bundesraths getroffen
worden ſind.

Abg. v. Voll mar (Sozialdem ſowie ſein Fraktionsgenofſe
Viereck ſuchen den Nachweis z führen, daß die ſächſiſche Re
gierung das Geſetz in illoyaler Weiſe handhabe; letzterer, welcher
ſich wegen des der Regierung gemachten Vorwurfes der Frivo
lität einen Ordnungsruf zuzieht, bringt außerdem die jüngſten
Vorgänge in Bulgarien zur Sprache und giebt ſeiner Genug-
thuung darüber Ausdruck, daß die ſächſiſche Regierung, wie aus
Kundgebung der amtlichen „Leipziger Zeitung erſichtlich, die den
Fürſtenmord gutheißenden Auslaſſungen der „Norddeutſchen All-
gemeinen Zeitung gemißbilligt habe.

Bundeskommiſſar, ſächſiſcher Geh. Rath Ehrenſtein recht-
fertigt das Verhalten der ſächſiſchen Regierung als ein loyales
und durch die einſchlägigen Verhältniſſe gebotenes, indem er an
der Hand in jüngſter Zeit gemachter Beobachtungen und Er
fahrungen den Zuſammenhang der ſächſiſchen Sozialdemokratie
mit den Anarchiſten konſtatirt.

Nach einer kurzen Replik des Abg. v. Vollmar (Sozial-
demokrat) erklärt

Sächſiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrathe, Graf
Hohenthal, daß die ſächſiſche Regierung auf die Leitung der
„Leipziger Zeitung“ keinen Einfluß habe und daß dieſelbe in der
bulgariſchen Frage keinen der Politik des Reiches entgegengeſetzten
Standpunkt eingenommen habe, ſondern nach wie vor das vollſte
Vertrauen zu der Art und Weiſe gehabt, in welcher der Herr
Reichskanzler die deutſche Politik leite. (Beifall rechts.)

Jn der weiteren Diskuſſion bemängelt e Frhr. von
Stauſfenberg (deutſchfreiſ.) das Sozialiſtengeſetz und deſſen
Hapvdhabung, welche nochmals von dem Bundes-Kommiſſar
ſächſiſchen Geh. Rath Ehrenſtein vertheidigt wird, während
Abg. Bebel (Sozialdem.) die Handhabung des Geſetzes als gegen
die ganze Arbeiterklaſſe gerichtet zu kennzeichnen ſucht.

Nach einer weiteren in dem oben bezeichneten Sinne ſich
bewegenden nen des Abg. Frhrn. v. Stauffenbergwird die Diskuſſion geſchloſſen und iſt damit dieſer Gegenſtand
erledigt und die Tagesordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr; Tages-Ordnung: Dritte
Berathung der Verlängerung des deutſch- ſpaniſchen Handels
und Schifffahrtsvertrages.

Schluß gegen 4 Uhr.

Straßburger Original- Berichte
der Halliſchen Zeitung.

VIII.
bo. Straßburg, 17. September.

Der Kaiſer hatte eine gute Nacht und erwachte heute bei
beſter Stimmung, dennoch verblieb es bei der geſtrigen Anord
nung, wonach der greiſe Monarch auch heute nicht zu den
Manövern fahren ſollte. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags
hatte er ſich, wenn auch mit großem Widerſtreben darin gefügt,
die Reiſe nach Metz aufzugeben, dagegen ſoll der programm-
mäßige Aufenthalt in Straßburg nicht abgekürzt werden, der
Kaiſer wird demnach am Sonntag, wahrſcheinlich 1 Uhr Nach-
mittags, nach Baden Baden zurückkehren, bezüglich einer even
tuellen Vertretung in Metz durch den Kronprinzen ſind bis
dieſen Augenblick (4 Uhr Nachmittags) noch keine Anordnungen
ergangen. Die s von Metz hat ſchon ſeit langen
Wochen ſo umfaſſende Vorkehrungen getroffen, daß ein gänz-
liches Ausbleiben des kaiſerlichen Beſuchs ſie ſchwer betrüben
würde, auch ſprechen die mannichfachſten politiſchen Erwägungen
für die Ausdehnung der Kaiſerreiſe auf Metz. Die Stimmung
im Lande iſt eine ſo gehobene, daß es wahrlich der Mühe lohnt,
dieſes ſo glühend gewordene Eiſen zu ſchmieden. Andererſeits
muß freilich auch in Betracht gezogen werden, daß der Kron
prinz ſeit dem 4. September auf Jnſpektionsreiſen unterwegs
iſt, die abgeſehen von den Truppendeſichtigungen mit faſt täg
lichen Empfangsfeierlichkeiten u. ſ. w. verbunden waren, es ge
hören gewiß ſehr geſtählte Nerven dazu, um eine ſo lange Reihe
von „guten Tagen nicht nur zu überſtehen, ſondern auch die
nöthige Stimmung zu behalten, um den freudig bewegten Be
völkerungen eine gleichwürdige Miene entgegenbringen zu können.
im lück hat der Kronprinz auch hierin das unüberwindliche

aturell ſeines Vaters geerbt. Die Truppen ſchmeicheln ſich
heute mit der ſehr beſtimmten Hoffnung, den Kaiſer wenigſtens
morgen in ihrer Mitte zu haben und da der Kaiſer heute Mittag
eine Spazierfahrt unternommen hat, die Witterung ſtändig iſt,
ſo erſcheint die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der Monarch
Ferant für Morgen den Widerſpruch der Aerzte nicht ob

egen läßt.
Bevor der Kronprinz ſich heute früh in das Manöverterrain

begab, brachte ihm der hieſige Männergeſangverein, deſſen Pro
tektor er iſt, ein Ständchen. Bei Schluß der Vorträge erſchien
der Kronprinz im Hofe des Gouvernementshauſes, den Sängern
für ihre treffliche Leiſtung zu danken und ihnen dabei ſein Be
dauern auszuſprechen, daß der Vortrag nicht im geſchloſſenen
Raume möglich war.

„„Der Großherzog von Baden hatte ſich mit dem Prinzen
Wilhelm von Preußen ſchon mit dem erſten fahrplanmäßigen
Zuee in das Manöverterrain begeben. Prinz Wilhelm ſtieg

ereits in Mommenheim zu Pferde, der Großherzog mit dem
Generalcommando des 15. Armeecorps in Hochfelden. Der Ort
war Jrächng geſchmückt. Eine Ehrenpforte rief den Ankommen
den ein „Willkommen in Hochfelden“ entgegen, in der bunt
bewimpelten engen Dorfſtraße hatten als lebendige via trium-
phalis die Schulkinder, die Reſerviſten, die Beamten 2c. Auf
ſtellung genommen, die Mädchenklaſſe in weißen Kleidern mit
Kränzen im Haar. Am Bahnhofe ſtanden die Bürgermeiſter
des oberen Theiles des Landkreiſes Straßburg. mit den Bei

und der Geiſtlichkeit. Nach Ankunft des kronprinz-
chen Extrazuges, welcher Straßburg 9 Uhr 1i5 Min. verlaſſen

hatte und unter dem feierlichen Geläut der Glocken in Hochfelden
einfuhr, fand beim Bahnhofsgebäude die Vorſtellung der Bürger
meiſter Bezirks und Kreistags Mitglieder ſtatt, der Kronprinz
hatte für Jeden ein huldvolles Wort und wandte ſich ebenſo
guch an die Geiſtlichen, die Lehrer und Reſerviſten. Junge
Mädchen überreichten mit einer kurzen Anſprache ihre Blumen
ſträuße, die der höhe Herr dankend annahm, dann ging es hinein
in die Dorfſtraße und die jubelnde Menge, welche den Kronprinz
mit wahrhafter Herzlichkeit empfing.

Draußen auf dem Manöverfelde war es inzwiſchen längſt
endig geworden. Die heutige Uebung knüpfte an die vom

Dienstag an. Das Weſtcorps hatte vorgeſtern ſeinen Zweck
erreicht, indem es ihm gelungen war, ſeine getrennt durch das

Die Kritik über den Verlauf jenes Lagers geht in ihrem Urtheil
auseinander. Auf der einen Seite wird dem Oſtcorps der
Vorwurf gemacht, daß es die Vereinigung der feindlichen Ko
lonnen zugelaſſen und nicht verſucht habe, dieſelben in das Ge
birge zurückzuwerfen. Andererſeits wird die Stellung des Oſt
corps auf dem Landsberge als eine ſo vorzügliche anerkannt,
daß ſie im Ernſtfalle kaum zu nehmen geweſen wäre. Das
Ende des Tages war aber doch ein Rückzug hinter den Bach-
graben geweſen. Der Kommandirende beſchloß den durch dieſen
Graben gebildeten Terrain Abſchnitt zu halten und einem er
neuten feindlichen Angriff auf den Höhenrücken nördlich Schwind-
ratzheim entgegenzutreten. Der Ort ſelbſt war durch die Nach
hut der vorgerückten Rückzugsbewegung unter Generalmajor
v. Lettow: Jnfanterie- Regiment Nr. 60, Jägerbataillon Nr. 11,
Ulanenregiment Nr. 15 und 1 Batterie beſetzt, welche ſich durch
eine bis Litohauſen reich nde Vorpoſtenlinie mit vorgeſchobenen
KavallerieVedetten geſichert hatten. Bei Minversheim 3500
Schritt nördlich der Station Mommenheim lagen das Gros
aus 12 Bataillonen der 61. und 62. Jnfanteriebrigade, 7 Bat-
terien und dem Pionierbataillon Nr. 15 nebſt einer halben
Diviſions Brückentrain beſtehend. Die Cavalleriediviſton Graf
Hoeſeler endlich ſtand in und um Mommenheim.

Der Cavallerie der Arrieregarde, Ulanen Nr. 15, fiel die
Aufgabe zu, das Terrain nach vorn und in den Flanken aufzu
klären, ſchon bald nach 8 Uhr fah man die Patrouillen der gelben

lanen in Bewegung. Der Feind brach um 8/, Uhr aus ſeiner
bei Gottesheim bezogenen Stellung auf und ſetzte ſich in drei
Colonnen auf Hochfelden in Marſch. Es kam darauf an, das
Corps weiter gegen Hagenau zurückzudrängen, denn vom Ober-
commando der Weſtarmee war mitgetheilt, daß die übrigen Corps
derſelben heute die Vogeſenausgänge bei Waſſelnheim, Molsheim
und Barr erreichen wücden und morgen die Einſchliezung von
Straßburg im Weſten und Süden bewirken ſollten, es werde
darauf gerechnet, daß morgen auch Theile des Weſtcorps zur
Einſchließung der Feſtung im Norden verfügbar ſein würden.
Demnächſt wurde die 1. Jnfanteriediviſion von Gottesheim auf
Molsheim, die 2. auf Scherlenheim in Marſch geſetzt, die Ca
valleriediviſion ſollte gleichzeitig aufprechen, den Marſch der Jn
fanterie ſichern, nach allen Seiten hin aufklären und die Bahn
linie Hördt-Hagenau unterbrechen.

Gegen 9 Uhr Morgens ſah man vom hochgelegenen Kirch
hofe von Hochfelden aus in der hellen klaren und eine weite
Fernſicht ermöglichenden Morgenluft zunächſt nur die Stäbe in
großer Zahl über das Ffeld reiten, die Vedetten der 15. Ulanen
hielten auf ihren Poſten, zahlreiche Patrouillen tauchten auf.
Von Schwindratzheim her ſah man einen einzelnen Offizier im
Interims Attila der GardeHuſaren herantraben und wiederholt
die Karte ſtudiren. Durch das Fernglas erkannte man in dem
einzelnen Reiter den Prinzen Wilhelm von Preußen, der es liebt,
allein das Manöverfeld zu bereiten, um ſich ſein eigenes Urtheil
ſelbſtſtändig zu bilden. In weiter Entfernung folgten ſeine beiden
Begleiter. Endlich zeigten ſich auch die Patrouilllen der Weſt
Cavallerie. Sie traten ſehr maſſenhaft und mit großer Dreiſtig
keit auf. Bald kreuzten die beiderſeitigen Patrouillen einander,
ohne aufeinander Feuer zu geben, ja ſie hielten es nicht einmal
für nöthig, ſich zurückzuziehen. (Jm weiteren Verlauf der Ge
fechtsentwickelung ſah ich z. B. zwei Oſt Ulanen bei 4 Reitern des
Weſtkorps, die mit gezogenem Säbel hinter einem Zaun auf den
Feind ſpäheten, ganz unbehelligt vorübereiten.) Eine Schwadron
der 15er Ulanen trabt hervor, zu 3 Zügen formirt, und hält an
der Welshauſener Höhe, ziemlich am rechten Flügel der öſtlichen
Vorpoſtenlinie. Bald traben vom Wingenberg feindliche 1äer
Ulanen herüber. Die beiden Schwadronen attakiren einander,
die Schiedrichter ſind zur Stelle, die 14er Ulanen gehen zurück,
die 15er bleiben halten aber kaum eine Viertelſtunde ſpäter
werden ſie von einer Schwadron der 15. Dragoner überraſchend
in Front und Flanke attakirt, und gehen als gänzlich geworfen
hinter Hochfelden zurück. Während der beiden Attaken bewegten
ſich die veiderſeitigen Cavallerie-Patrovillen in nächſter Nähe.
Gegen 11 Uhr haben die feindlichen Patrouillen den Bachgraben
erreicht und erhalten hier das erſte Feuer von einer vorgeſchobenen
Schützenlinie des 60. Regiments Daß ſie unter dem Feuer einer
ſolchen auf 600 Schritt ihren Weg im ruhigſten Tempo, völlig
ungedeckt fortſetzen, ſollte eigentlich nicht vorkommen. Diesſeit
des Bachgrabens, wo derſelbe die Straße nach Schwindratzheim
ſchneidet, ſind die Bataillone der Arrieregarde in Weingärten
verdeckt aufgeſtellt, beim Herrannahen der feindlichen Infanterie
geſer Hochfelden wird der Bahnhof, der Kirchhof, die öſtliche
Liſiöre des Dorfes beſetzt. Die 1. Infanterie Diviſion des
Weſtcorps dringt von Welsheim aus längs der Chauſſee gegen
die Ziegelei von Hochfelden vor, es entſpinnt ſich ein heftiges,
langandauerndes Feuergefecht. Um 11 Uhr 15 Minuten werden
die beiden Fronten der von Schartenheim heraufſteigenden 2. Jn
fanterieDiviſion für die Artillerte des Oſtcorps ſichtbar, welche
in verſchiedenen Staffeln auf dem Lehmberge weſtlich Schwind
ratzheim auffährt. Dort halten auch der Kronprin z, der König
von Sachſen, Prinz Wilhelm von Württemberg und die fremden
Militärbevollmächtigten. Bald fällt Schuß auf Schuß, die rothen
Signaltafeln zeigen, daß das Feuer der feindlichen Jnfanterie
gilt. Der Feind zieht ſeine Artillerie auf der Wilshäuſer Höhe
vor und erwidert das Feuer, während gleichzeitig der Infanterie
kampf bei Hochfelden und um die Vertheidigung des Bachgrabens

r wird. Man ſieht feindliche Jnfanterte bei Hoch
felden im Marſch, Marſch! vorgehen, während auch die allmählich
herangezogene Jnfanterie des Oſtcorps ſich weſtlich Schwindratz
eim in großen Maſſen entwickelt, nördlich des Ortes nimmt die
avallerieDiv ſion Aufſtellung. Nach 12 Ühr hat der Jnfanterie

kampf, gewaltige Dimenſtonen angenommen, auf dem rechten
Flügel des Weſtcorps ſind bedeutende Maſſen engagirt, während
auf dem linken Flügel ſich die bayriſchen Bataillone der 2. Diviſion
in langen Schützenlinien entfalten. Die am Kirchhof von Hoch
felden poſtirte Infanterie des Oſtcorps weicht gegen den Bach
graben zurück. Die Artillerie richtet ihr Feuer gegen die
bayriſchen Linien, welches diesſeits auch von den vorgezogenen
Compagnieen des 47. Regiments eröffnet wird. Die 47 er
ſchießzen im Liegen, einzelne Leute haben ſich ſogar kleine Gräben
ſchnell ausgehoben, die Bayern erwidern knieend das Feuer.
Bei uns in Hochfelden wird der Kampf immer heſtiger, man
ſieht die Schützen der OſtJnfanterie zurückgehen, neue Abthei
lungen rücken in die Gefechtslinie ein, bereits um 11 Uhr 45
Minuten hat der Kronprinz, bei welchem der commandirende
General v. Heuduck eingetroffen iſt, ſich mit den ihn begleitenden
Fürſten und Generalen vom Lehmberge ſüdwärts gegen Hochfelde begeben, wo unter ſeinen Augen jetzt die Schlacht tobt.

Auf dem rechten Flügel des Oſtcorps iſt der Kampf dagegen
weniger lebhaft, man gewinnt ven Eindruck, als hänge die hier
poſtirte Artillerie gewiſſermaßen in der Luft und als ſei von
einem Augenblick zum andern das Hervordrechen der feindlichen
Cavallerie, die völlig verſchwunden iſt, um das Nordende des
Gehölzes von Boſſendorf zu erwarten um die Batterie wegzu
nehmen. Oben hält der Commandeur des 15. Ulanenregiments,
Oberſt Chäles de Beaulier mit ſeinen Ordonnanzen, ein Ulan
ſprengt rückwärts, gleich darauf kommt das Regiment heraufge
trabt, formirt ſich in verſchiedenen Wendungen zur Attake und
wirft ſich auf die feindliche Jnfanterie herunter, welche den Bach
grund überſchreitet und die Höhe zu erſteigen ſich anſchickt. Ob
im Ernſtfalle eine ſolche Attake Ausſicht auf Gelingen gehabt
hätte und ob ſie irgend nöthig oder nützlich war, entzieht ſich
unſerem Urtheil. Jedenfalls war ſie brillant geritten, aber ſie
entzog vielleicht für einen Augenblick, der leicht verhängnißvoll
werden konnte, der Artillerie des rechten Flügels die Deckung
gegen die räthſelhaft verſchwundene feindliche Reiterei. Gleich
guis ſteht man auch auf dem linken Flügel eine Cavallerie
Brigade gegen den Feind heranbrauſen, während auf dem äußer
ſten rechten Flügel des Oſtcorps einzelne Compagnien geſchloſſen
feuern, anſcheinend auf eine von meinem Standpunkt aus nicht
ſichtbare Reiterei. Auf beiden Flügeln geht die Oſtcavallerie
zurück, gleichzeitig ertönt, 12 Uhr 50 Min., das langhinhallende
hundertfach widerklingende Signal, welches dem Kampfe ein
Ende macht. Das bleibt im Beſitz von Hochfelden,
die Arriergarde des Oſtcorps geht nördlich, gegen Hagenau, in
die Linie Minwersheim zurück, für heute Abend ſoll eine Ver
ſtärkung von einer Brigade und zwei Batterieen in Hagenau
eintreffen. Somit wird morgen wohl der Vormarſch des Weſt
corps zum Stehen gebracht werden. Am Abend ſoll bereits

in bas Elſaß einrückenden Kolonnen zu vereinigen und
den ihm defenſiv entgegengetretenen Gegner zurückzuwerfen.

b Der Kronprinz berief die Officiere zur Kritik und ritt dann
hinunter gegen Hochfelde, deſſen Straßen noch von den Reſerven
des Weſtcorps dicht beſetzt waren. Um 2 Uhr traf der erſte
der fürſtlichen Extrazüge wieder in Straßbdurg ein. Auf dem
Perron waren in 2 langen Gliedern elſäſſiſche Reſerviſten des
10. Armeecorps aufgeſtellt, ſchnurgrade ausgerichtet, im Reſerve
Anzuge, die Spielleute auf dem Flügel. Sie erwarteten ihren
commandirenden General, den Prinzen Albrecht und waren er
ſichtlich ſtolz darauf, ihn in ihrer eigenen Heimath noch im Waf
fenrock begrüßen zu können. Wie mögen ſie über das flaggen
geſchmückte Straßburg geſtaunt haben!

Heer und Marine.
Wie die „KreuzZta.“ erfährt, ſind zu Generalen der

Jnfanterie vezw. der Kavallerie ernannt: Die General
Lieutenants v. Wulffen, Gouverneur des Jnvalidenhauſes zu
Berlin; v. Wichmann, kommandirender General des 6. Armee
corps; von Voigts-Rhetz, General-Jnſpekteur der Artillerie;
Friedrich Wilhelm Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, General-Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs; Frhr. v. Los,
General- Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und
kommandirender General des 8. Armeecorps; Heinrich Prinz
von Heſſen und bei Rhein, Großh. Hoheit, Kommandeur der
Großyerz. heſſiſchen (25.) Diviſion; Leopold Fürſt von Hohen
zollern H., Chef des hohenzollernſchen Füſilier- Regiments Nr. 40,
v. Albedyll. General-Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, Chef des Militär-Kabinets; Graf von Wartensleben,
kommandirender General des 3. Armeekorps, v. Kleiſt, komman
dirender General des k. Armeekorps Karl Günther Fürſt von
SchwarzburgSondershauſen D, à la suite der Armee, und
v. Alvensleben, kommandirender General des 13. (königlich-
württemb. Armeekorps. Zu General-Lieutenants ſind be
fördert: Die Generalmaj. v. Lattre, bisher Komm. des Kadetten
korps, unter Ernennung zum Direktor der Kriegsakad,, v Paſſow,
Kommandeur der 60. Jnfanteriebrigade, v. Habnke, Kommandeur
der 1. GardeJnfanterie-Brigade. v. Keßler. Führer der 28. Di-
viſion, v. Gottberg, Führer der CavallerieDiviſion, 15. Armee-
Corps, und Graf v. Haeſeler, Commandeur der 31. Cavallerie
Brigade. Außerdem iſt der Prinz Ludwig von Bayern, königl.
Hoheit, zum Chef des 2. Niederſchleſiſchen Jnf.Regts. Nr. 47
(Garniſon Straßburg i. E.) ernannt; General- Lieutenant v. Heu
duck, Führer des 15. Armeecorps, à la suite des Dragoner- Re
giments Prinz Albrecht von Preußen (Litthauiſches) Nr. 1 ge-
ſtellt; Oberſt Goltz, commandirt zum Generalſtabe, zum Chef
der Landes aufnahme, Oberſt v. Rheinbaker, Commandeur der
Haupt Cadettenanſtalt, zum Commandeur des Cadettencorps,
und Oberſt Lieutenant Knappe, beauftragt mit der Führung des
Eiſenbahn Regiments zum Commandeur dieſes Regiments er
nannt worden.

Todesfüälle.
Die Nachricht von dem Tode Eduard von Steinle's

des berühmteu ſüddeutſchen Vertreters der religiöſen Malerei,
der uns telegraphiſch gemeldet wird berührt uns ganz eigen
artig, da wir durch dieſe Todesnachricht erſt daran erinnert
werden, daß der Künſtler bisher noch unter den Lebenden
weilte. Siebenundſiebzig Jahre alt, iſt er geſtorben. Er hat
ſeinen eigenen Ruhm überledt; ſeine Richtung innerhals der
Kunſt gehört einer hinter uns liegenden Periode an, die in der
Gegenwart keine lebendigen Blüthen mehr treibt. Cornelius
und Ovecbeck waren ſeine Vorbilder und mit Erfolg ſtrebte er
ihnen nach, ohne doch ihre Größe erreichen zu können. Viel-
fach gefiel er ſich in der Nachahmung der vräraphaelitiſchen
Meiſter, und er hat zahlreiche Kirchen mit ſeinen frommen, fein
empfundegen Bildern geſchmückt. Als Lehrer vorzüglich, gelang
ihm doch nicht dasjenige, was man „Schule machen“ zu nennen
pflegt. Obwohl ſein Streben auf eine ſorgfältige Naturbeo
bachtung gerichtet war, ſo ſteckte die Art ſeiner Naturbetrachtung
doch in den Feſſeln einer überwundenen Anſchauung; gewiſſer
maſſen ſah er die Natur durch die Brille des Mittelalters. Die
Entwickelung der modernen Malerei iſt über ihn zur Tagesord-
nung übergegangen, ohne deshalb ſeine Verdienſte gering zu
achten. Jn der Todesanzeige der eſerlie werden die Orden
aufgeführt, die der Verſtorbene beſeſſen hat, u. A. die öſter
reichiſche eiſerne Krone, der Orden der Ehrenlegion, der belgiſche
Leopoldsorden; unter dieſen Orden befindet ſich aber ſeltſamer-
weiſe kein einziger preußiſcher Orden obwohl Friedrich Wilhelm IV.
den Künſtler ſchätzte und ein Bild deſſelben, „Die Erweckung
des Jairi Töchterlein“, ſeiner Zeit erwarb.

von Hagenau aus der Rückmarſch der Truppen, namentlich nachMetz, ſtattfinden. 4 p

Aus aller Welt.
Ehrlichkeit eines Miniſter-Präſidenten. Unter dieſem

ſchmeichelhaften Titel verſendet ein römiſcher Correſpondent
folgende Notiz: „Am letzten Montag fuhr der ehemalige italieniſche
Miniſterpräſident Cairoli mit dem Poſtzuge von Biella nach
Mailand; bei ihm im Coupé ſaß die Gattin des Kommendatore
Aſtengo. Beide Reiſende führten zufällig ſchwarzlederne Hand
taſchen mit ſich. Jn Novara fand daun ein Waggonwechſel
ſtatt. Graf Cairoli ließ ſich ſeine Handtaſche von einem Kon-
dukteur in den neuen Waggon tragen. Jn Mailand ange
kommen, war Graf Cairoli nicht wenig überraſcht, als er ſeine
Handtafche mit Schmuckſachen im Werthe von vierzigtauſend
Lire angefüllt fand. Er ſah ſogleich, a eine Verwechs-
lung mit der Reiſetaſche der Madame Aſtengo ſtattgefunden
habe, worauf er dieſe telegraphiſch einlud, ſich ihr Eigenthum
abzuholen.

Einhundertelf Jahre. Da die Hundertjährigen in der
Mode ſind, bemerkt der „Voltaire“, ſo wollen wir an einen

Fall von hohem Alter erinnern, den der Madame de
dontgolfier, die gegen das Ende des Reiches Ludwig Philipp's

ſtarb. Mme. de Montgolfier war 111 Jahre alt. Jn einem ſo
vorgerückten Alter bewahrte ſie noch das Geſicht, das Gebör,
den Gebrauch ihrer Beine, ja ſogar ein ausgezeichnetes Ge-
dächtniß. Kurz, vor ihrem Tode ſchrieb ſie ſogar noch an ihre
Freunde ſehr deutlich geſchriebene Billets. Alle Tage ſtand
ſie früh auf und ging in den benachbarten kg
um Luft zu ſchöpfen. Sie gab nicht zu, daß man ſie
begleitete, und man weiß, daß viele Greiſe dieſe Eitelkeit
beſitzen. Eines Tages, da ſie auf einer Bank ſaß, be-
merke ſie, daß ihre Jdeen verwirrt zu werden anfingen. Sie
erhob ſich ſofort, um nach Hauſe zu gehen, konnte ſich aber weder
an den Namen ihrer Straße noch an ihren eigenen erinnern
Erſchreckt über die Lage ſprach ſie einen vorübergehenden Herrn
an und bat ihn, ſie bis nach ihrer Wohnung zu r An
geſichts einer gutgekleideten und ihrem Ausſehen nach ſehr altenun willigte der Spaziergänger ein und fragte ſie nach der

Straße, wo ſie wohne. Ach, erwiderte die arme Frau, das
iſt's ja, ich hatte das Unglück, meine Wohnung und meinen
Namen zu vergeſſen. Das iſt nichts Außerordentliches; ich bin
111 Jahre alt. 111 Jahre, erwiderte der Unbekannte, Sie
ſind alſo Mme. de Montgolfier. Ja, das iſt's, das iſt's, rief
ie mit Freuden. Dank dem Zufall, welcher wollte, daß dieſer Herr

öfter von ihr hörte, konnte er ſie nach ihrer Wohnung
zurückbringen, wo ſie Tags darauf ſanft entſchlief.

Beim Champagner. Der Fabrikant Bernays in
Avignon, Mitglied des Gemeinderathes, Geſchworener, ein ſehr
angeſehener, reicher Mann im Alter von 62 J., der ſeit 35 Jah-
ren verheirathet iſt und ſchon erwachſene Enkelkinder hat, unterhielt
eine Liebſchaſt mit der Linſen Schauſpielerin Reine Chevrier.
Bernays richtete für dieſes Mädchen den Wohlſtand ſeiner gan-
zen Familie zu Grunde und keinerlei Vorſtellungen halfen. Vor
drei Wochen fand Bernays bei ſeiner Geliebten einen Zettel,
worin ihr ein gewiſſer Georges ſchrieb: „Wähle, ein Glas Limo-
nade mit mir oder Champagner mit dem Alten.“ Wilde Eifer
ſucht erfaßte den Fabrikanten; er verheimlichte ſeine Entdeckung
und lud Reine, ihre Freundinnen und auch Mr. Georges zu
einem Souper ein. Als man in fröhlichſter Stimmung beim
Deſſert ſaß, ließ Bernays den Champagner in alle Gläſer füllen,
dann brachte er mit gellender Stimme den Toaſt aus: „Auf das
Grab aller Falſchen Und Treuloſen!“ zog einen Revolver hervor
und feuerte ſämmtliche Läufe auf die entſetzten Gäſte ab. Alle
Kugeln trafen, zwei junge Mädchen wurden leicht verwundet,
Reine ſelbſt ſehr ſchwer. Bernays erſchien am 12. d. Mts. als
ein zitternder, gebrochener Greis vor Gericht, er ſprang gleich
einem Wahnſinnigen. Die Verhandlung endete damit, daß der
Angeklagte einer Jrrenanſtalt übergeben wurde.



X

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mit

Ouellenangabe geſtattet,

Eisleben, den 19. September. Mansfelder
Peſtalozziverein.) Nach 25jährigem Beſtehen hielt der
Mansfelder Peſtalozziverein geſtern Nachmittag im Saale
des Stadtgrabens ſeine jährliche Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Lehrer em. Franke, gab überſichtlichen
Bericht über die 25 Jahre, welche der Verein hinter ſich
hat. Jm Jahre 1861 hatte der Verein bei der Gründung
30 ordentliche und 49 Ehrenmitglieder und jetzt 1886 58
ordentliche und 20 Ehrenmitglieder. Von den letzteren
wurden im Jahre 1861 406.4 und 1886 63 .4 geſteuert.
Die letzte Jahreseinnahme belief ſich incl. dem Beſtande vom
vorigen Jahre auf 1537 .4 und die Ausgabe auf 1237,35 .4
Das Geſammtvermögen des Vereins beträgt 18999,05 .4.
Jede Wittwe des Vereins erhält jährlich 75 und Kinder
54 außerdem werden noch extra Unterſtützungen ge-
währt. Der Kaſſirer, Herr Lehrer Baarmann, welcher
25 Jahre das Amt ſorgfältig verwaltet hat, wurde wieder
gen ebenſo die andern ausſcheidenden Vorſtandsmitgl.

ehrer Ziegenbein und Hintze.
S Halberſtadt, 18. September. (Herbſt-Generalver-

ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins fürdas Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft
Wernigerode.) Mit der diesjährigen Saatgut- und Gerſte-
reren war auch gleichzeitig wieder die HerbſtHauptver-
ſammlung des Vereins verbunden, welche am Freitag Nachmittag
von 12 bis 4 Uhr unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden, Herrn Kloſtergutepächter O. Beſeler Anderbeck unter
ablreicher Betheiligung der Vereinsmitglieder ebenfalls imHreuentach ſchen Reſtaurant abgehalten wurde. Nachdem der

Herr Vorſitzende den Ausſtellern für die reichhaltige Beſchickung
der Ausſtellung und der Prüfungs-Commiſſion für die große
Mühewaltung betreffs der Begutachtung der ausgeſtellten Muſter
den Dank abgeſtattet und mehrere innere Vereinsangelegenheiten
Erledigung gefunden hatten, erſtattete zunächſt Herr Oberamt
mann Rimpau-Schlanſtedt als Vorſitzender der Ausſtellungs
Commiſſion einen kurzen Bericht über die diesjährige Aus-
ſtellung und kor t. erfreulicher Weiſ couſtatirt werden, daß in
dieſem Jahre ganz vorzügliche Muſter in reicher Zahl und
Sortenwahl vertreten waren und daß dieſe Ausſtellung qualitativ
einen ganz bedeutenden Fortſchritt gegen die beiden Vorgängerin-
nen zeige. Von großem Einfluß ſei außer dem Saatgut auch die
verminderte Stickſtoffküngung geweſen. Hierauf hielt Herr
GartenJnſpector Eichler-Wernigerode einen ſehr beachtens
werthen Vortrag über: „Die Blutlaus und ihre Ver-
tilgung.“ Der Herr Referent gab zunächſt eine klare Be-
ſchreibung dieſes neuen gefährlichen Fremdlings, welcher ſich
auch in unſerer Provinz in den letzten Jahren immer mehr
ausgebreitet hat und ſeiner Gefährlichkeit und unglaublich ſtarken
Vermehrung wegen mit aller Energie bekämpft werden müſſe.
Die von der Blutlaus behafteten Bäume, vorzugsweiſe die
beſſeren Apfelſorten, ſeien leicht zu erkennen, indem die Stellen, an
denen dieſer gefährliche Feind ſich angeſiedelt habe, mit einer
bläulich weißen Wolle überzogen ſeien. Beim Zerdrücken laſſe
die Blutlaus einen faſt blutrothen Fleck zurück. Als vortheil
haftes Mittel zur Vertilgung habe Redner grüne oder ſchwarze
Seife wie Holztheer angewandt; auch empfehle ſich die r
von Klebringen unter der Gabelung. Die Vertilgung geſchehe
ähnlich wie bei den Raupenneſtern meiſt viel zu ſpät, weshalb
die diesbezügliche Verordnung der Königl. Regierung eine dahin
zielende Abänderung erfahren müſſe. Jn der langen Debatte
wurde ſowohl von dem Herrn Landrath Dr. Elvers Wernige
rode wie Herrn Landrath Meyer hier conſtatirt, daß im
Publikum noch große Unkenntniß über das Weſen der Blutlaus
herrſche, daß aber die Anweiſung der Verordnung eine Ab-
änderung erfahren müſſe. Von dem Herrn Vorſitzenden wurde
der Vorſchlag gemacht, in den Gemeinde-Verſemmlungen die
Ortsbewohner zu belehren. Nach längerer Beſprechung der
unleugbar wichtigen Frage wurde folgende, vom Herrn Landrath
Dr. Elvers geſtellte Reſolution einſtimmig angenommen:

„Der Vorſtand des Bereins wird erſucht, beidem Herrn Regierungs- Präſidenten dahin vor-
ſtellig zu werden, daß die Anweiſung, welche
zur Ausführung der Polizei- Verordnung vom
6. Mai d. Js. ergangen iſt, einer Reviſion unter-
zogen werden, und daß die Beobachtung, welche
Dr. C. Keller über die Lebensweiſe der Blut-
laus gemacht hat, in ähnlicher Weiſe Berück-
ſichtigung finden möge, wie ſie von der König-lich Sächſfiſchen Regierung in ihrer Verordnung
vom 9. Februar 1886 und bei den durch den Obſt
bau-Verein in Guben erfolgreich getroffenen
Maßregeln berückſichtigt ſind.“

Nachdem hierauf Herr Dr. Liebſcher- Jena einen faſt
einſtündigen ſehr intereſſanten Vortrag über: „Die Pflege-
arbeiten der Culturpflanzen während der Vege-
tationszeit“ gr. an welchen ſich gleichfalls eine längere
eng ſchloß, wurde die Verſammlung gegen 4 Uhr ge

oſſen.

BVerficherungsweſen.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern ertheilte mittelſt

Reſkripts vom 13. d. Mts. ſeine Genehmigung zu den in den
Generalverſammlungen vom 8. Mai und 10. Auguſt e. der
Leipziger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft feſtgeſtellten Abände-
rungen der allgemeinen Verſicherungsbedingungen betreffend die
Unanfechtbarkeit ihrer Policen nach fünfjährigem Verſicherungs-
beſtande und Ausſcheiden wiſſentlich unrichtiger Deklarationen
aus dem Unanfechtbarkeitsprinzip.

Induſtrie und Handel.
Jn Herford wird am 1. Oktober eine Reichs

bank-Nebenſtelle eröffnet und kaufen die Reichsbank
anſtalten von dieſem Zeitpunkte ab Wechſel auf Herford
zu denſelben Bedingungen wie auf die übrigen Bank-
plätze an.

Auf die ActienJnterimsſcheine der in Liquidation be
findlichen Getreidemakler-Bank in Berlin wird vom 23.
d. M. ab die zweite Rate mit 55 pro Stück zurückgezahlt.
Die erſte Rückzahlung betrug 200 .4 oder 80 Proz. der über
500 lautenden und mit 50 Proz. eingezahlten Aktien.

Die Maſchinenfabrik Sangerhauſen (vormals
Wekprng u. Rabe), welche im Vorjahre 30 Proz. Dividende ver

gedenkt in dieſem Jahre eine ſolche von 9 Proz. zu ver
eilen.

Jm Gegenſatz zu anderen Mittheilungen, wonach die
Aktien-Malzfabrik Landsberg 18 Proz. Dividende vertheilen würde, bringt dieſelbe, wie ſie uns ſchreibt, eine ſolche

von 16 Proz. in Vorſchlag. x
Vienenburger Kaliſalzwerk der Gewerkſchaft

„Hercynia“. Wie der „Magd. Ztg.“ von unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, ſind am 16. die Verhandlungen betreffs Beitritts
zu der Conventionen der Carnallit und Kainit fördernden Werke
in Staßfurt zum Abſchluß geführt worden, indem derſelbe zu
den Conventionsbedingungen erfolgt iſt. Daß für die nächſten
Jahre nun Kali fördernde Werke die Convention ſtören oder gar
ſprengen könnten, iſt nach den Berichten, die über die in Be
tracht kommenden Werke Thiederhall und Solvayhall in die
Oeffentlichkeit Ketnngen ſind, wohl ausgeſchloſſen, auch Aſchers
leben wird noch längere Zeit brauchen, ehe es wieder in Förder-
ung treten kann.

Die bis Oſtern 1881 einſchließlich ausgegeben 4pronzentigen
Obligationen des Bremenſchen ritterſchaftlichen Cre
ditvereins werden jetzt ſämmtlich auf Oſtern 1887 zur Rück-
re gekündigt, inſofern die Jnhaber dieſer Obligationen
ich nicht in der Zeit vom 1. Oktober bis 15. November d. J.
mit der Herabſetzung des Zins z z einverſtanden erklären. e Zinsfußes auf 3 Proz. ein

chloſſ

d da Aktionmehr S hen et per darf

bis 39,9 .4 be

Die außerordentliche Generalverſammlung der Aachen
a Eiſenbahn geſellſchaft beſchloß die Erhöhung des

rundkapitals auf 8049600 durch Ausgabe von Stammaktien
im Nennwerth von 1449600.4. Je 1200.4 Stammaktien ſollen
in erſter Reihe den Aktionairen zu einem vom Aufſichtsrathe zu
beſtimmenden Courſe angeboten werden. Ferner wurde be

en, daß je 1200 Aktienkapital zu einer Stimme berech-

Der „Reichsanzeiger veröffentlicht einen Erlaß wegen
Umwandlung der Aprocentigen Anleihen des Kreiſes
Tag nbett von 1874, 1879, 1882 und 1886 in eine 82 bige

Aus Wien wird die Zahlungseinſtellung der Ma-
nufakturwaaren Handlung Simön Buchwald mit 120000 Fl.
Schulden gemeldet. WeAuf die neue Portugieſiſche Anleihe ſind in
Frankfurt a. M. Anmeldungen zum Courſe von 88,05 zahlreich
eingegangen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d t geeber

a.ti

Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
e Münzen) das Pfund fein zuberechnet 714,457,000 Abn. 6,343,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 20,029,000 Abn. 990,000
3) do. an Noten anderer anken 10,506,000 Abn. 1,529,000
4) do. an Wechſeln 374,997,000 Zun. 4,508,000
5) do. an Lombardforderungen 41,015,000 Zun. 1,601,000
6) do. an ten 55,980,000 Zun. 159,000

do. an ſonſtigen a ſſiv 24,437,000 Zun. 228,000
aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert

9 der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.
10) der Betrag der umlauf. Noten 802,087,000 Abn. 38,371,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 291,429,000 Zun. 1,665,00012) die ſonſtigen Paſſiven 298,000 Abn. 26,000

Magdeburger BVörſe 18 September.

Zei9h2 Anleihe c 106,70 SRa An r e e e 4 103,25 GKenſtadt- Magdeburger Siadt- Obligationen
Buckauner Stadt
Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 8 101,00 GHeſſaner Sas- Obligationen

Div. p. Et.
Ragdad All W Veſellſchafts Act Iagdebnrger m. er. Beſe Act,en 567 3 vollgezahitt. 242 520,00 S

do. enerverſicher.Actien p. St. 3006 M.
mit 20 Einzahlung 182205 3186,00 Gdo. agel er.-Actien p. St. à 16600mit 4 Einzahl ung mendo LebensVerſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 769 Einzahlung 38 20do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollgezahlt S 26 86 T. 77in Dir18841885
Jetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 112 228,00 S
Jareline, conſolidirte VergwerksActien 7 o p
Themiſche Fabrik BuckauActien S 90,00 BDeſſauer Gas Aetien 4 131 199,00 Bengießerei und Maſchinen Favrik Rienzurg 4 2
ette“, Elbſchifff.“Geſ.ALtien et 4 an Tüeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 I104,60 bzBKagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 88 T7),
do. Bankverein Antheil e. 4 6 6 109,25 Bdo. Vau und Kreditbaunk- Aktien 4 8 82 134,75 b
do. BergwerksArtien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit.Act, 5 15 15do. VrivatbankActien 4*/10 5* 115,10 Gdo, Straßenbahn Actien 4 9 9o. Dyegler-Litlie n.giarie, cenſolioirte BergwerksActien 4 7 S 108,10 B

Raſchinenfabeik Vuckau-Actien K 8 S 82,00 bzEächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.Aetien 4 1515
do. do. tamm rior.Act, 15 15Fudenburger MaſchinenfabrirActien 14 14Ragdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 175; u
e. do. Stamm Prior. 6 7

Marktberichte.
Magdeburg, 18. September. Granulated Kryſtall

zucker J. Kruyſtallzucker U. A. Korn-jucker excl. 96 21,70--21,85 Kornzucker von 95
tornzucker 88 Rend. 20,29—-20,40 .4. Nachprodukte 75* Rend.
(6,80--17,80 .4. Tendenz: Animirt.

ffein Brodraffinade fein Brodraffinade 26.75—
27,00. em. Raffinade 26,75--26,25 Gem. Melis I. 25,00
25,25 Tendenz: Lebhafte Frage
M r toffelipiritus für 10,060 [oco ohne Faß 38,50

Magdeburg, 18 September. Neuer Landweizen 154—158
Weißweizen 154168 glatter engl. Weizen

142—-147.&, Rauhweizen 138--146 Roggen 127--130 .4,
Chevaliergerſte 150-185 Landgerſte 130--140
alter und neuer Hafer 118-128 .4 für 1000 Kg.

Berlin, 18. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt 2000 Etr., Kün-
digungspreis 151,5 bez., Loco 150 168 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsqualität 151,5 bez., per dieſen Monat und per
September- Oktober bez., per Oktober-November 151,5 bis
151,75 bez., per November- Dezember 153,5--1653,75 bez., per
Dezember Januar bez., per April- Mai 1887 161,5-161,75
bis 161,5 bez., per Mai Juni 4 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſtill, gekündigt 44000 Ctr.,
Kündigungspreis 127,5 -4 bez., Loco 123--132 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 127 bez., ruſſiſcher bez., inlän
diſcher mittel 126 frei Haus bez., feiner 127 ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 4 bez., per September-Oktober 127,25 127,5

bez., per Oktober November und per November Dezember
127 127,25 bez., per April Mai 1887 131-131,25 bez.,
per MaiJuni bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 120-180 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine gut behauptet, gekündigt

Etr., Kündigungspreis bez., Loco 109-148.4 nach Qual.
bez., Lieferungsqualität 109 bez., pommerſcher mittel 120-125

bez., guter und feiner 126—-135 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher
mittel 118--121 bez., feiner 133--137 ab Bahn bez., preu
ßiſcher guter 133-135 ab Bahn bez., per dieſen Monat
bez., per September Oktober 108.75—109 .4 bez., per Oktober
November und per Nov.Dez. 108,25 108,5 bez., per April-
Mai 1887 111,75 bez., per MaiJuni bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 108--116 nach Qualität
bez., per dieſen Monat -4 bez., per September- Oktober 108,75

nom., per Oktober- November bez., per November-De-
zember bez., per April- Mai 1887 .4 bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez., Futterwaare 135
bis 146 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis -4 bez., Loco mit Faß bez.,Loco ohne Faß 4 bez., ver dieſen Mongat, per September
Oktober, per Oktober November und per November Dezember
43,3 bez., per Dezember Januar 4 bez., per April-Mai
44 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco
bez., Lieferung .4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10000 Liter Termine flau eirnſetzend ſchließt feſter, gekün
digt 10000 Liter, Kündigungspreis 37,9 bez., loco mit Faß

bez., per dieſen Monat und per Seplember- Oktober 37,7—38
bez., per Oktober- November 37,8-—389—38,1 bez., per No

vember Dezember 38,1-38,4 bez., per Dezember Januar
.4 bez., per Januar- Februar 1887 .4 bez., per Feſruar-März

-4 bez., per März April bez., per April Mai 39,6
Spiritus per 100 Liter à 100 10000

loco ohne Faß 37,8 .4 bez.
Gedauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

airx, ſelbſt oder als Vertreter M

175--196 .4 bez. u. Br., hieſiger neuer

Weizenmehl Nr. 00 2300 rbez., ger P 5 Ro ge e Vir 1 per 100

es per und ver ber Dezem17,60 bez., per DezemberJanuar 1887 17,55 bez., per Ja
W t 7 .4 bez., per Februar-März 4 bez., per April
ca „99 bez.

u. Br. Matt. Roggen per 1000 Kilz 1 s pco 185 1388 bez., ruſſiſcherbez. u. Br. Ruhig. Gerſte pe h netto loco
e 130--160 bez., fei über No aare110-115 .4 bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogramm

netto loco hieſiger neuer 115--120 .4 bez. u. Br. Mais per
1000 Kilogramm netto loco amerik. 115--120.4 bez. u Br., Donau
115--120 -4 bez. u. Br. Raps per 1000 Kilogr. netto loco
trockene Waare Rapskuchen per 100 Kilo
r netto loco 11-11,60 .4 bez. u. Br. Rüböl00 Kilogr. netto loco 43 bez. Feſt. Spiritus per 10,
Liter-Procent ohne Faß loco G. Weichend.

Liverpool, 18. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
maßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport

2000 B. (Swbrkberin Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export Amerikaner feſt, Suratsunverändert. Middl. amerikaniſche Tieferung ſtetig. Eghptian
brown fair 610 d

Börſennachrichten.
Courſe um 2, Uhr. Ziemlich feſt. Oeſterreichiſche Kredit

aktien 451,00, Franzoſen 370,50, Lomb. 169,00, Türk. Taback
actien 75,00, Bochumer Guß 95,75, Dortmunder St.-Pr. 40,25,
Laurahütte 63,87, Darmſt. Bank 137,62, Deutſche Bank 159,20.
DiskontoKommandit 208,25, Ruſſ. Bank 78,75, Lübeck-Büchener
ſ62,75, Mainzer 9550, Marienburger 38,00, Mecklenburger
163,12, Oſtpreußen 72,75, Duxer 131,40, Elbethal 273,50, Galizier
79,87, Gr. Ruſſ. Staatsb. 126,75, Nordweſtbahn Gott
hardbahn 97,37, Rumänier 106,30, Italiener 100,00, Oeſterr.
Goldrente 96,00, do. Papierrente do. Silberrente 69,30,
do. 1860er Looſe 116,37, Ruſſen alte 98,62, do. 1880er 87,20, do.
1884er 98,80, 4 Ungar. Goldrente 86,51, Rufſ. Noten 196,50,
Ruſſ. Orient II. 60,60. do. do. III. 60,40, Serb. Rente 78,62,
Neue Serb. Rente 79,37, Mittelmeer Berliner Handels
geſellſchaft 138,50.

eutſche Reichs Anleihe 4 106,60 bzB. 3 103,75 bz G.
Preuß. Conſolid. Anleihe 49 verſch. 106,00 B. Preuß.
Conſolid. Anleihe 1868 3 103,70 G. Staats Anleihe 1868 4
103,50 bz. Staatsanleihe 1850, 52, 53, 62 4 103,50 bz.
Staats-Schuldſcheine 3 o 100,75 bzG.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der e iffs
ſchleuſe bei Trotha am 19. September Abends am neuen Unterhaupt
1,38, am 29. September Morgens am neuen Unterhaupt 1,38 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 18. September 0,77 Meter, am 19. September 0,75 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. September am
Pegel 0,80 Meter

Telegraphiſche Depeſchen.

Sofia, 20. September. Heute fand die Verbrenn
ung der Fahne der Cadettenſchule innerhalb eines in
Quarrée formirten Bataillons, wo die Cadettenſchüler
aufgeſtellt waren, ſtatt. Die Fahne des Stromskyregiments
(Radomir) wurde ebenſo verbrannt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard amel,

für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 21. September:

Kgl. Univerfſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnes
von 9-1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſfeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskafſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3 Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.

Spar u.
m. 9-1 und Nm. 3

Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.

ühr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
rn ber Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
lang: Abends. 8-10 e im onprinzen“.Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden

hammer's Reſtauration. Geſangverein Lhdia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 WVerſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: (großer
Berlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Botaniſcher Garten: Fw Wallſtraße 23). Wochentags 6-12
und I-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Vepflegungsſtation
7 fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:

dauergaſſe 6b. Bürgerrettungs-Jnſtitut: Monatsconferenz
Abds. 6 Uhr Kuhgaſſe Nr. 1.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Leipzig. JAeues Theater: Lohengrin.“55 Altes Theater: „Der Seekadett.“
Carola- Theater „Mein Leopold.“

Familien Nachricht.
Für alle Beweiſe herzlicher Theilnahme und die reichen

Blumengaben bei der Beerdigung unſeres lieben Maxrtin ſage
ich hierdurch innigen Dank. [16239L. Simon geb. Kramer

Der beutigen Nummer liegt der

Winmterfahrplander Königl. Eiſenbahn- Direction Magdeburg

17,60 bez., per dieſen Monat und per September Oktober 17,60
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t



W

e

ſte Beilage zu 220 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 21. September 1886.

Jm Richard Voss'ſchen Ausverkauf
e Hrüäüderstrasse S--29ennen jetzt ſämmtlichewie un d e n

e in großer Auswahl, als: FHaleiderstoſſe, länmntel, iäünmtelstoffe,Reisecdlecken etfe. zum Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäftslokals zum 1. October

ſind die Preiſe, um möglichſt mit den Wagarenbeſtänden zu räumen. enorm billig geſtellt.

Preitag Er
e e e e h We t W z e h32 Je e e c4 zGes hat s röfſnung.

Den (erbrten Herren Schuhmachermeiſtern von Halle und Umgegend machen wir e rech die er

M eebene Anztigt, daß wir Montag den 20. September am hieſigen Pl re

2B G Schmeerſtraße

Lederhandlung r roh
verbunden mit Lager in ſämmtlichenSchuhmacherbedarfsar tikeln

eröffnen werden. [16213as Lager iſt in allen Ledergattungen, Schäften und Geräthſchaften auf das Sorofältigſte ſo rtirt
und werden wir nur beſte Waaren zu billigſten Preifen abgeben und jeden uns Beehrenden mit größter
Reellität und Pünktlichkeit bedirnen. Wöor biiten unſer Unter hmen durch recht regen Zuſpruch gütigſt
unterſtützen zu wollen und halt n uns ouf das Anrelegentlchſte ernpfohlen.

Mit aller Aquunrg

u J

agd- Westen
empfehle in nur gediegenen Quatitäten

und großartigſtem Farbenſortiment,
pr. Stück von 2,25 bis 20 Mk. 16251de

c J

e BKre&
2 e So

er ee J 8 Sh

3 h

Be Halle a. S., Markt.

eine

G. Gröhe's
Chinesische Thee Handlung

Den Gros und detail
empfiehlt ihre neuen eingetroffenen Thee's letzter Ernte 1886
bis 87 in guten und beften Qualitäten per Pfd. von 2,00 an

bis zu den feinſten Sorten.

Geseht iſt Ingng
Mit heutigem Tage vorlegen wir un er

Tapisserie-Ceschaft
von gr. Steinſtraße 8 wach

58. Gr. Ulrichſtra
e Nähe des Marktes.

Zugleich zeigen wir den Eingang

Zsämmtlicher Neuheiten
der Weihnachts- Saison an.

Halle a S., den 20. September 1886. non

F. G Höhe

China und Japan Waaren
als: Fräſeuntirbretter. Brodkörße und Gläſer Anterſetzer

für den täglichen Gebrauch äußerſt billig.
Feine und elegante Japanwanren in größter Auswahl

W zu ſoliden Preiſen (16243
Halle a. S., Leipzigerſtraße 107.

W An Sonntagen bleibt das Geſchäfts
I Lokal geſchloſſen.

m abeninsel,e M GVente, Dienstag, en 24. d. Mts.Grosser Gesellschafts- und Pamilientag.

16249) F. WeleVon Wachmittog 2 Uhr an:v

Regelmässige Bampfschiſfffahrt.Fr. Koſſ Fes an ant, Die gehöogten Bilder cin vorzüglichen Photos raphiedruoken Hotel Melker J. „Stadt Zür ich,
Königsſtraße 5, i t r r I hält ſein Reſtaurant als augenehmen Knfenthakt hierdurch beſtens a

empfiehlt vom I. October ab Mittagstiſch in und Portionen. 400 Nammern (religiöse, Genre Fee r 1Bitte um vorherige Anmeldungen zum Abonnement. [16265 Vonusbilder ete.) nach Gewniden der 6235 e er c

Dresdner Galerie, des Berliner Mu- 9 Vas ums, mod. Meister. 6 Provnobil]- chne d 9 4uran Il eins Il en

Altenburger Hof. a re 2insendung Von ar osta wei r3. ter Markt 3 u oder Briefmarken) bora ibin u errt täglich friſche Astrachaner Caviar und Helgoländer

Al B. ranco. [157600 e e ſucheHeute Dienstag Sehlachtereest. Von früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Berlin N. W. Verzopfe jetzt das ſo beliebte Münchener
Bratwurſt und alle Sorten friſche Wurſt [1 6256 Unter äen Linden 44. a EhberlI- Brrr äitn Kunsthandlung M. Toussninmnt. a ze Mache gan, beſonders auf das vorzügliche Getränk aufmerkſam. ([16137

1870 Die Deutſchen beſetzen das Schloß St Cloud. StraßenGedenktage aus D e und Loketgeſchichte. kämpfe in Varis Allerlei.

vtember e Fr.ward von eßur Vom bölen Keſſelſtein kann die „Neue Stettiner1415 Friedrich III. geboren, deutſcher Kaiſer. es t e r tag Pir Zeiturg“ ein luſtig Stücklein erzäclen das den Vorzug hat
440 Friedrich I. geſtorben Kurfürſt von Brandenburg. im Gefängniß zu Magdeburg, angeblich unter T nahme Vihr zu Lin Ein Bürger bat ſeine Maſchinenanlagen durch
452 Savonarola geſtorben. Halles, ermorde t. ß t den betreffenden Beamten revidiren laſſen und dieſer ihm in1473 Kurfürſt Albrecht Achilles verkündet de Untheilbarkeit der 1715 ch 3 Kermeß erhält daß Vrivilegt dem Reviſtonsbuch vorſchrit n ab „bem. rkt, daß dieſelben in

e en leb n ber Cehlher Karte idlezium zur An aſfe, e tedeenden Se de ſterhhuch wid den ben558 Koiſer Carl V. geſtorben eſſel ſein nicht vochar Das Reoiſionsbuch wir von den82 Walter Scott geſtorben, Romoanſchriftſteller. 1845 Grſte Erbaummgsſtunde der ſreireligiöſen Gemeinde zu VPolizeihnreau nach Kenntn ßnabme dem Betr ffenden urch einen
1838 Eröffnung der erſten preußiſchen Eiſenbahn (Berlin- Halle im Betfagle des Waiſenhauſes. Sch mann zurück jeſtellt der über den Jnhalt ſich ebentalls in

Pots: daw) formirt hat und bei der Uebergabe bemwerkt: Es wäre ja Alles1860 Arthur S Schopen ſhauer geſtorben. nennen in beſter Ocdnunu. wie ſich das bei Herrn N. auch von ſelbſt1869 Brand des Dresdener Hoftheaters. verſtände für die Kleinigkeit, den fehlenden Keſſelitein, ab



16024]

Vorbereitungs anſtalt
Pforta, Rossleben,

är die mittler
feld und ähnl.

und Penſionat für Knaben, welche za hieſige Gymnaſium befu
nimmt noch einige Knaben auf.

Andreas-Institut zu Weimar,
Claſſen von Gymnaſien. namentlich

nſtalten, ſowie für die rer Vele
en,

r. Alfred Soergel, Vorſteher.

Communaler Verein Süd und West.
Donnerstag, den 23. d. Mta., Abende s Uhr

W Versammlung., Paradies. De
16269) Der Vorstand

Die Theater Bureaunx befinden ſich von jetzt an in den
Parterreräumen des nenen Stadttheaters, Eingang von der
Promenade über die Terraſſe.

Abonnements-Aumeldungen werden daſelbſt jeden Wochen
tag in den Nachmittagsſtunden von 4--6 Uhr entgegen genommen.

Halle, den 19. September 1886. 16 244

Die Direction des Stadt- Theaters.
Ritterguts- Verkauf.

Wegen Kränklichkeit der Herren Beſitzer ſoll das im Kreiſe Bitterfeld
nahe der Eiſenbahn Stotion Jeßnitz in Anhalt gelegene Allodial-Ritteraut

ermin vor dem UnterReuden meiſtbietend verkauft werden.
neten

Hierzu iſt ein

auf 6. Jovember 1886
Pormittags 10 Ahr

im Hotel „zum Rheiniſchen Hof in

verlange wird.

Wieſengründen einen angenehmen

itterfekd anberaum“, zu we'chem Kauf-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur eine mäßige

as Rittergut Reunden umfaßt ca. 187 Hektar ca. 119 Hektar Acker,
J P 2 Hektar n J Krar Garten, s dar e eki un
ietet dur i age der Gutsgebäude an einem parkartigen Gehölz m rtigen Landſitz. Mittelſt der Eiſenbahn ſind in Prioaten ſehr leicht einſührbaren Ar

1 Stunde die Städte Leipzig, Halle und Deſſau zu erreichen.
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, bei welchem beglaubigte

Abſchrift des Grundbuchblattes, ſowie Auszüge aus der Steuerrolle einge
ſehen werden können; auch iſt die Beſichtigung des Ritter
vorheriger Anmeldung bei Herrn G
geſtattet.

Delitzſch, den 18. September 1886.
lang. Rechtsanwalt und Notar.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangsver-

fteigerung des den Stollberg'ſchen Ehe
leuten zu Doellnitz gehörigen, im Grund
buch dieſes Ortes Blatt 164 verzeichneten
Nachbarhauſes Verſteigerungstermin
am 19. Okteber 1886 iſt aufgehoben.
Halle a/S. den 15. September 1886.

Königl. KAmtsgericht, Abtheikung VII16242

Am 1. Oktober tritt ein anderweiter
Fahrplan der Züge in Kraft

Der die diesſeitigen Strecken um
fafſende TaſchenFahrplan iſt vom 22.
dieſes Monats ab bei ſämmtl chen
diesſeitigen Billet Expeditionen zum
Preiſe von 10 Pfennigen tn g
)yoben.

a den 18. September 1886.Königkiche Eiſenbahn Direktion

zu

Die Bauausführung des Locomotiv-
ſchuppens von ca. 2.0 qw Gruvpfläche
(rechteckig nebſt Anbau eines Waſſer-
ſtationsgebäudes an

Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger
Nr. 223/85 und im Amtsblatt der
Königlichen Regierung zu Merſeburg
Stück 4485veröffentlichten Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen öffentlich verdungen

werden. [16248Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungstermin am 4. Otober d. J.
Vormittags 11 Uhr an die Bau Ab-
theilung in Merſeburg, Unteraltenburg
Nr. 56 einzureichen, woſelbſt die Beding-
ungen u. Zeichnungen eingeſeben, erſtere
auch gegen poſtfreie Ei-ſendung von
80 entnommen werden können. Zu
ſchlagsertheilung bis 12. Oktober d. Js.

Aerſeburg, den 18. September 1886.
Der Abtheilungs-Waunmeifſter.

J. V:
F. Bulle

in flottesFlaſchenbier Geſchäft,

ca. 60 Tonnen Umſotz p. Monat, iſt
mit ferd u. Wagen 2c. zum 1. Januar
zu verkauf. Off. P. K. 603 Hanasen-
stein Vogler Magdeburg

O Ort

f Bahnhof Mücheln

der Neubauſtrecke Merſeburg- Mücheln
ſoll nach Maßgabe der im Deutſchen

kittergnts: erpachtune.
Von dem im Weißenſee'er Kreiſe
belegenen Rittergute Lützen ſömmern

ſollen zwei Anthe le im Flächeninhalt
von rund 84 ha (526 Moroen) mit den
erforderlichen Wohn- und Wirthſchafte-
gebäuden vom 1. Juli 1887 ab auf
18 Jahre öffentlich meiſtbietend ver-

pachtet werden. Jm Auftrage der
Beſitz r habe ich zu dieſem Behufe auf
Sonnabend d. 9. Octobr. er.,

ſormittags II Uhr
Termin in meirem Büreau Futterſtr.
Fr. 14 hierſelbſt anberanmt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge
laden werden, daß zur Uebernahme ca.
30,000 .4 gehören.
Die Verpachtungsbedingungen können
gegen Erſtattung der Kopialien von
wer bezogen, auch bei mir, bei Herrn
Ober-Regierungsrath von Hausen in
Hildesheim und Heren Edwin von

Hausen in Teunſtedt eingeſehen werden.
Wegen Beſichtigung der Pachtobjekte näherer Auskunft gern bereit

wolle man ſich an den lerteren wenden.
Erfurt, den 3. September 1886.

Der Juſtizrath
15698)] Huoschke.

Eiſen fagerpfoatz, 1 Morgen groß,
im Ganzen oder gecheilt zu verpachten.

Halle al5., Pulverweiden 1 a.
16259)] Herm. Stüätz.
10 ſchwere fette Ochſen
ſtehen auf meinem Gute zu Eisdorf bei

[16263Feutſchenthal zum Verkauf.
C. Wentzel, Tertſchenthal.

nzahlung

d
it

gules jederzeit, nach S 8710 an Rudolf
tsbeſitzer Beutsenhbein in c a M.

da Hecklenburger
S 3 breite Dferde,

gut paſſend, u. preußiſche edle
l. Wagenpferde ſowie einige

Jucker
[16232

Baare ſehr ſchueidige
ſehr preiswerth.

jöthen. Heinrich Reichel.
1 e20650690 Mark

1. ſichere Hypothek (pupillariſche Sicher
heit) zum 1. Oktober zu cediren ge
wünſcht. Off u. A. I. 8120 bef.

J. Barck Co., hier. [16262
Wohbnungs-Gevuch.

Eine größere Wohnung mit Garten
wird zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
sub W. u. 49946 bef. Rudolf

Mosse, Brüderſtr. 6. [16143

S

für
u. Kutſchfuhrwerk

Reit-

Hausbeſ.maus.kömml. Vermögm, wünſcht

aleichen E genſch. wieder zu verehel.

Der gerichtliehe Ausverba uf

in Hüten fär Damen und Mäd-
Ichen, Hutfedern, Hutblumen,

J Agraffen, Bändern, Schleiern
u. a. m. wird zu billigen Preiſen

J fortgeſetzt im II6261
uhgeſchäft, gr. Steinſtr. 1,

J täglich von 9 12 Vormittags u.
3 6 Uhr Nachmittags

Bernh. Schmidt,
PVerwakter der

Ida Jahn' ſchen Concursmaſſe-

Offene und geſuchte
Stellen.

Für mein Getreidegeſchäft ſuche einen
tüchtigen Commis.

Camburg, den 17. S ptember 1886

16184 F. W. Mange.
Arbeiter geſucht

zum Chauſſeebau Rodeuskeben- Wellen
bei Wangzkeben. [16192

Ziehung: 6. October 1886.
l

P

Mit hentigem Tage eröffne ich. nachdem ich acht Jahre lang im Geſchäft des Herrn
ar z Nitlacher, Poſtſtraße Nr. 10 ſelbſtſtändig der Fadrikation vorge-

anden habe,

Untere Leipzigerstrasse No. 16
ein eigenes Special-Geschft für

feinere Confitüren, Chokoladen, Cacao s und
Marzipane etc. etc.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur tadellos aaubere Fabrikate zumäßigen Preiſen und in reicher Auswahl zu führen und bitte ich, mich in meinem Unterneh
men gütigſt zu unterſtützen.

Halle a/s., den 21. September 1886. 16264
Hochachtungsvoll

X A I
ſ. Koburgzer Exportbier aus der Peretosbranereci. (Alleiniger Per

Kauf.) Riebeck'ſches und Rauchfuß'ſches Jagerdier, Wrizenlager-, wie
ſ. PDeißbier und Goſe aus der erſten Goſenbrauerei Wahren bei Jeipzig
empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen [16158

Heinr. ipper. Segr. Berlin 15.

Zur Herbſtbeſtellung
empfehlen folgendes, auf kaltem Höhenboden gewachſenes Sag getreide, als:
Roggen: Zeelinder

Kilogr. 176

Weizen: Rauh- eder Grannen weizen zu 180 pro 1000 Kilogr.
ferner Shiriff“s square head, Mold“s red proliſe. Mainstay,
Boerdeaux, Colossal hybrid und amerikaniſchen Weiss weizen
als ſehr ertragreich. Letztere Sorten zu 190 pro 100) Kilo
franco Station Roßla. Bei ehe von 100 Ctr. und
darüber 59 Rabatt. Säcke zum Koſtenpreiſe. [16187

Domaine Roßla am Harz-

Schaeper Comp.
30 Auf Grube Wilhelm Adolph zu Lebendorf

werden vom 1. October 1886 ab die Preß-Kohlenfeine pro Mille mit

10 verkauft. 16250GrudecokKs

Für Haſe nud Amgegend wird ein
durcha s ſolider urd tüchtiger

Agent
zum Verkauf eines patertirten bei
Buchhbändlern, Vereinen W rihen und

tätels geſucht. Offerten mit Bei-
fügung von Ia Reſeren es unter Chiffre

Moase,
[16255

Ein älterer Kandwirth, welcher eines
Nervenleidens wegen zur Zeit außer
Condition ſein muß ſucht Beſchäftigung
in einem Bureau einer größeren Land
wirtbhſchaft oder rer wo er ſich beizn
die Kenntniß der Amtsgeſchäfte an
eignen kann. Gefl. Offerten unter X.
6. 4 an die Expedition der Hall. Ztg

Geſucht
wird ein tüchtiger Anterſchweizer auf
Rittergut Kitzen bei Euthra.
A. Reutemann, Oberſchweizer.

Ein junger Mann mit höherer
Schulbildung, welcher am 1. October er.
ſeine Lehrzeit in einem Erfurter Lan-
desproducten Geſchäft en gros vollendet,
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlung,
urter beſcheidenen Anſprüchen in einem

Champagner, COhampagner-hybride, pro 1000

z W agf Serstewitzer, unübertroffene Qualität, liefert billigſt 216250
omtoir oder Lager. Adr. s C.poſtlagernd Erfurt. nei Wilh. Reupsoch,
Mein Kutſcher, L Zahr att, Halle J. Wagſeborgerstr.

ehemaliger Cavpalleriſt Hefreiter,
durchaus zuverläſſtz ſucht Stelle, in

Circus Herzog.
Engliseh Biseunit ider er ſich verheirathen kann net e e-Tolver, Heute h e dends.

Schloß Mansfeld. Limonade-Essenzven, Grosse
Parade-Gala-Vorstellung

zum Benefiz
der Weltverühmten Reiterin
Frl. Louise Ren

mit den großartigſten Biècen, die in
einem Circus nunr aufgzetührt werden

Könunen.
1. Mal: Jen de Baguette von der

Beneflziantin. 1. Mal Die doppoelte
hohe Sehnle, ger. von Hrn. Robert
Renz u. Frau. 1. Maf: Die Per-
serstange. 1. Mal: Jeu de la Rose
oder der Sechleifenraub.

Veinste Chocoladen.
Hallenser Cacao

Vrhr. von der Reck.
Einen Haus necht ſucht
Halle a/S. gr. Steinſtraße 33.

16258] Herm. Stitz.
Eine tüchtige Landwirt hſchafterin

mit guten Atteſten ſucht zum 1 October
Stellung. Gefl. Off. unter A. B. d.
d. Exped. d. Bl. erbeten. [16229

Eine in feinerem Putz leiſturgéfähige
erſte Arbeiterin ſndet I. Okt. Stelluno.
Offerten A. B. O poste restante
Sangerhauſen erbeten. [16254

Ein Dienſtmädchen geſucht.

übertrifft allen ſogenannten Hol-
ländiſchen Cacao an Reinheit und

Wohlzeſchmack. [12673

Fr. David Söhne,
Geiſtſtr. I. Markt 19.

Hecklonborger Spickasl,
neuen Magdeb. Sauerkohl,

S feinsten geräuch. Rheinla 1. Mak:Meldungen bei Frau Pr. Hamel pringe Agtrach, Gier W Pis ärolkaohe 8pringfahrsennle.
Wuchererſtraße Nr. 32. ächt Kieler Speckbüeklinge, eng z r von Sal. NMathilde
x feinste Brabanter Sardellen englisehe Joekey,Jand und Stadt Wirthſchafterin., nene Saräines à I'nje, dargeſtellt von Herrn Leopolä

Kochmamſells, Köchin., Slnben-, Aal in Gel60 RKenz. Osman Pascha und Pétesg-
Haus u. Kindermädchen werden Jrup, vorgef. von Hra. Dir. Herzog.geſucht und nachgewieſen durch empfing Schäferinnen-Manöver, ger. von 16
Pauline Fleckinger, gr. Akrichſtr. Damen. Die Czikospost. NMazud,z Wilh. Schubert,
4, im Neuen Theater. [16253 73 177 encpreg Auf-re m r reten des beliebtesten Clown Pool.Heirat Eine kinderl. Wittwe in 8 Fe g. n Aſſes Nähere die Ftakate-

einem bel. Ot des Mans- Woragen Mittwoch: [16265felder Kr, 50 J. a biedere Ch. u. Zwei Vorſtellungen,
4 Uhr und

Von meiner Reise zurück-
gekehrt, bin ich von NMon-

tag, den 20. September an

j vorzügl. Kur undWeintr auben, Tafeltrauben, em
pfiehlt in 5 kg Poſtkiſten zu 3,50
franco Ed. Brohmer, Freyburg a A.

Feinſte Gebirgs-Preissels-
beerez, 5 Liter 1,20,

Vngnarische Weintrauben.
neuen Sanerkohl,

ſ. der Einſamk. müde. m. e. braven Ch. 72 Uhr.

annähernder J einigem Verm. u. ſonſt. hW 59
Refl. bel. ſ. vertrauensv. unter aufr.

Angabe der Verh. zu wenden an das
Vermittelungsgeſchäft von Julius
Liebmnmann in Ahlsdorf b. Eisleben.(I6241 Preffer- u. rn Wieder zu sprechen

F empfiehltHerm. Linoke, alter Markt 31. Dr. A. Genzm

Ger. Kieler Vett-Bückinge, e 7ger. Aal, Aal in Gelée.
eFiſche Bratheringe bei

16245) Herm. Lincke.
Zwiebeln,

e

ottern,
Liäspeln.

Die beliebten 15182

400 ine t größere Poſten ſofort od. ſpäter kauftringe Wer Segen Caſſe. Off. du P. o an. Jn u nächſten Tagen beginne ich
Pferde, ſind drei Mart zu beziehen vom Aoasrenstein 4 Vogler, le eher W gyrzleidende. Methode auch bei den Lei-

denden erfolgreich, welche bereits An
ſtalten ohne Erfolg beſucht. Proſpekte

Magdeburg [16197
20 Stück ſchöne ausgewachſene Frrett

chen hat zu verkaufen der Jäger Was-

Secretariat des Lanudwirthſchaftl.
Bereins in Frankfurt a. A.

Jn Halle durch Schrödel Simon i Presting, Sprachlehrer fernieck in Wettin à Stück 10 Mark. prachkranke, Berlin Wilhelms

würde hofſentlich der Herr, um Weitläufigkeiten zu vermeiden,
baldigſt ſorgen.

Degen Alt. [16132 ſtraße S5a, I. 1625in ſeiner Einſamkeit, wenn ſeine Schutzbefohlenen rings um ihn ſignal, dem die Soldaten ſelbſtverſtändli iAn ſich behaglich im Kothe wälzten, ahnungslos, unter anderen der kommandirende Se r n.
Erzherzog Eungen und der Trompeter.

Güns, unweit der Weſtgrenze Ungarns, wo Erzherzog Eugen
ſtationirt ift, wird uns folgende hübſche Geſchichte mitgetheilt:
Der liebenswürdige re Prinz iſt in unſerem Städtchen ſehr
populär und viele menſckenfreundliche Züge werden von ihm
erzählt. Hürzlich nun enldeckte der Erzderzog ein muſikaliſches
Talent in der Perſon eines Schweinehirten. Dies kam folgender
maßen: Ein Hirtenjunge aus einem Dorfe in der Nähe von
Güns bläſt auf feiner Trompete, mit welcher er täglich durch
das Dorf den Frühmarſch für ſeine ihm anvertrauten Schütz
linge ſpielt, mit großer Meißerſchaft alle militäriſchen Signale,
die er den Trompetern des Regiments bei deſſen Exercitien in
der Nähe der Stadt abgelauſcht hatte, und er unterdhtelt ſich oft

Stücken auch mit dieſer in Noten geſetzten Commandoſprache.
Mehreremale wurden aber die unweit davon exerzirenden Hu
ſaren dadurch myſtifizirt, indem ſie die Töne für i
r hielten und ſich danach richteten So ſprangen ſie ein
mal mitten im Galopp aus den Sätteln, ein andermal wieder
löſten ſie ſich in Plänklerform auf, wenn ſie in Reih und Glied
bleiben ſollten, und machten ſo verſchiedene Evolutionen, die ihnen
gar nicht kommandirt wurden bis ſie den „Feind“, der
Verwirrung veranlaßte, aufſuchten und auch gefangen nahmen. Es
wurde nun dem Hirtenjungen ſtrengſtens unterſagt, fernerhin die
militäriſchen Signale zu blaſen. j
ſich in ſeiner poetiſchen Stimmung und blies wieder, während die
Huſarenin der Näheſeines Tu? culanume xercirten, ein Commando-

klärung des Mißverſtändniſſes wurde der Hirt von den Huſarenherbeigeſchleppt und wäre wahrſcheinlich n Wenn
nicht in dem Augenblicke Erzherzog Eugen dinzugekommen wäre.
Nachdem dem Prinzen über den Vorfall berichtet worden war. ließ
er ſich von dem Burſchen deſſen ganzes Repertoire vorblaſen, da
runter war auch ein Marſch, den ein geſchulter Trompeter nicht ſo
korrekt auszuführen im Stande geweſen wäre. Der Erzherzog war
überraſcht und gab den Auftrag, daß man ihm den Jungen am
nächſten Tage in ſeine Wohnung bringe. Der Erzherzog ließ daſelbſt
durch Schneider und Schuhmacher den bisherigen Schweinehirten
zu einem wohlgekleideten jungen Mann metamorphboſiren und ſodann
nach Wien bringen, wo der Trompeter von der Puszta auf Koſten
des Prinzen regelrechten muſikaliſchen Unterricht erhalten wird.

idnen gegebene

ieſe

Dieſer Tage jedoch vergaß er

Kedactenr: W. Liebfſch in Halle Verlag der AktiExpedition der Halliſchen Zeitung: 65 eng et n liſche Zeitung. r rrurtortichteiche V al u
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ein ſehr d. Die Aerzte und Chemiker, wohl gegen

4000 an Theilenr Zahl waren aus en Deutheil auch aus anderen Ländern eingetroffen.Sie und zum ändeDie Univerſität, das Akademie-Gebäude, ſowie die gen 2 8
ſchmuck anVieFper Gegend haben reichen Blumen und Flaggen

gelegt.
Geſtern Abend verſammelten ſich die Theilnehmer im Win-

tergarten des CentralHotels. Das geſchäftsführende Comité
hatte auf einen ſo zahlreichen Beſuch nicht gerechnet. Die großen

Räume des Wintergartens vermochten all' die Erſchienenen bei
faſſen. Geh. MedizinalRath Prof. Dr. Virchow

begrüßte die Verſammlung in launiger Anſprache.
Die erſte Plen arver ſammlung fand beute Mittag im

Cirkus Renz ſtatt. Die mächtigen Räume waren wie r an
delt. Die große Arena war gedielt und mit Decken und Läufern
belegt. Jn der Hofloge erhob ſi z rothem Baldachin die
mit Lorbeer gekrönte albü r. Majeſtät des Kaiſers,am Sockel rußte das deutſche Reichswappen und 8 e exotiſche

Gewächſe umgaben rings die reiche Dekoration. Oberhalh der
Rednertribüne und des Vorſtandstiſches prangte eine weibliche
Koloſſalſigur, die Weisheit darſtellend. Hohe blumengeſchmückte
Kandelaber ſäumten die Aufgänge ein und fanden oben wieder
in einer reichen Blattpflanzen Dekoration ihren ſinnigen und

Abſchluß. Jn der Rotunde waren die Plätze für
v x wert und die hervorragendſten Vertreter der Wiſſen

aft reſervirt.
Als Vertreter des Cultusminiſteriums war Unterſtaats

Sekretär Pr. Lucanus erſchienen. Ferner bemerkte man den
Miniſterial Direktor Dr. Greiff, den Staatsſekretär Dr. von
Schelling, den Präſidenten der Reichsſchulden Verwaltung
Hr. v. Sydow, ſowie eine ganze Reihe von MiniſterialRäthen.

Jm Weiteren ſah man den Rector magnuißieus der hieſigen
Univerſität, Conſiſtorial Rath Profeſſor Dr. theol. Kleinert,
Profeſſor Dr. Mommſen, die General Aerzte v. Colet. Wenzel
und Wegner (Berlin), der General-Arzt Pr. v. Roth (Dresden)
und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten mehr.

Die Stadt Berlin war durch den Oberbürgermeiſter Dr. von
orckenbeck, den Stadtſchul-Rath Dr. Bertram, ſowie durch eine
eihe von Stadträthen und Stadtverordneten vertreten.

Gegen 119, Uhr Vormittags eröffnete der erſte Geſchäfts
e Geh. Medizinal Rath Profeſſor Dr. Virchow die Ver
ammlung.Der Redner wies zunächſt auf die Bedeutung der Verſamm
lung im Intereſſe der Wiſſenſchaft hin: es durchaus unrichtig,
daß das Vergnügen bei den Naturforſcher Verſammlungen über-
wuchere. Es handle ſich nicht lediglich darum, wiſſenſchaftliche
Abhandlungen anzuhören, dieſe könne man bequemer leſen, ſon
dern Hauptzweck der Verſammlung ſei, im lebendigen Wechſel
verkehr mit den Fachgenoſſen die Anregung zu neuer Arbeit und
das Gefühl der Gemeinſamkeit der Jntereſſen der Arbeit zu ge
winnen. Aus allen Theilen der Erde ſtrömen die Naturforſcher
und Aerzte deutſcher Zunge zu dieſen Naturforſchertagen zu
ſammen; deshalb könne man ſagen die deutſche Naturforſcher
Verſammlung ſei eine echt nationale Jnſtitution geworden. Einer
ſolchen Jnſtitution aber Gaſtfreundſchaft in jeder Weiſe zu bieten,
dürfe man doch wohl keiner Stadt verwehren wollen. Alsdann
erinnerte der Redner an die Entwickelung der Naturforſcher-
Verſammlung, die nun ſeit 64 Jahren beſtehe und 5 Mal durch
den Krieg oder h worden ſei. Die erſtedeutſche Naturforſcher Verſammlung habe im Jahre 1822 in
Leipzig getagt. An dieſer nahmen 13 Perſonen, darunter
T Leipziger theil. 1828 habe die Naturforſcher- Verſammlung in
Berlin getagt; hier zählte ſie bereits 463 Mitglieder, darunter
199 Berlin er. Es wurden damals 7 Sektionen gebildet. Die
egenwärtige Verſammlung zähle 1752 Mitglieder und 1488Lheinehmer, die Sektionen ſeien auf 30 angewachſen. Dieſe

vielen Sektionen ſeien wegen der großen Zerſplitterung gewiſſer
maßen ein Mißſtand, allein man dürfe nicht außer Acht laſſen
ſo lange noch das Bedürfniß, neue Sektionen zu gründen, auf
trete, ſo lange verrathe die Verſammlung noch friſches Leben.
Es liege im Intereſſe der Geſammtwiſſenſchaft, wenn jedes ihrer
Einzelfächer ſich in der Sektion zur möglichſten Vollkommenheit
entwickele. Es würde ſich empfehlen, die deutſche Naturforſcher
Verſammlung zu einem geſchloſſenen Körper mit feſtem Haupte
und feſten Gliedern zu geſtalt en.

Der Redner entwarf alsdann ein Bild von dem Entwickel
ungsgange, den die Naturwiſſenſchaft ſeit den letzten hundert
Jahren genommen und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
an er in das die Verſammlung drei Mal begeiſtert ein

immte.Prof. Dr. Virchow theilte alsdann die ſchon in der 1. Aus
gabe bekannt gegebenen Aeußerungen des Bedauerns Sr. Maj.
des Kaiſers und der Kronyrinzlichen Herrſchaften, der Verſamm-
lung nicht beiwohnen zu können, ſowie das Handſchreiben Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin mit.

Unterſtaats Secretär Dr. Lucanus S alsdann dieVerſammlung Namens des Königl. CultusMiniſteriums. Sein
See beklage es auf das Tiefſte, daß er verhindert ſei, an der
Verſammlung Theil zu nehmen und Zeuge der Zuſammenkunft
deutſcher Nuturforſcher und Aerzte zu ſein. Der Herr Cultus
miniſter habe ihn aber beauftragt, ein Begrüßungsſchreiben hier
zur Vorleſung zu bringen.

Der Redner verlas als dann das Schreiben des Miniſters
und begrüßte im Anſchluß hieran die Verſammlung im Namen

der königlichen e h tOberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck begrüßte hierauf die
Verſammlung im Namen der ſtädtiſchen Behörden und Bürger
ſchaft: „Mit großer Wärme und aufrichtiger Sympathie begruße
die Bürgerſchaft die Vertreter der Naturwiſſenſchaften zum erſten
Male innerhalb der deutſchen Reichshauptſtadt.

Namens der hieſigen Univerſität begrüßte der Rector magni-
teus, Prof. Dr. Kleinert, die Verſammlung.

Alsdann wurde als nächſtjähriger Verſammlungsort Wie s
baden und zu J n für dieſe Verſammlung die da
ſelbſt wohnenden Geh. Hofrath Dr. Freſenius und Sanitäts
rath Dr. Arnold Pagenſtecher gewählt.

Hierauf wurde beſchloſſen. den Vorſtand zu beauftragen,
beiden Majeſtäten den Ausdruck ehrerbietigſten Dankes zu über
mitteln.

Geh. Reg.Rath Dr. Werner Siemens (Berlin) hielt hier
auf einen längeren Vortrag über „das naturwiſſenſchaft
liche Zeitalter“, worauf Prof. Dr. Carl Bardeleben (Jena)
über „Hand und Fuß ſprach.

Nach Beendigung dieſer in ſtreng wiſſenſchaftlichem Rahmen
e ele porträge ſchloß die Verſammlung gegen 3 Uhr

achmittags.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Eisleben, 19. September. (Die General-
Kirchen-Viſitations-Commiſſion der Grafſchaft
Mansfeld) wird aus folgenden Herren zuſammengeſetzt
ſein: 1) Generalſuperintendent Dr. a x Vorſitzender,
2) Sup. Büchſel in Beetzendorf, 3) Pfarrer Couard
in Wuſtermark (Prov. Brandenburg), 4) Sup. Faber in
Magdeburg, 5) Conſ.-Rath Dr. Renner in Wernigerode,
6) Sup. Rothe in Eisleben, 7) Pfarrer Schiele in
Oberbörnicke, 8) Sup. Trümpelmann in Torgau,
9) Amtsvorſteher Ebeling in Großörner, 10) Juſtizrath
Hochbaum in Eisleben, 11) Bürgermeiſter Jahr in

ſchlands, Heſſer

deutſcher Ratarforſcher und Aerzte

gen un der Halliſche tung.V Perl 3 net les 19)
Wedell in Eisleben. d

ath Leuſchner in, Eisleben
Schloß Mansfeld, 19) Amtsi Landrath von

g. Eisleben, 18. September. (Selbſtmord.) Jn
dem benachbarten Wimmelburg wurde am 15. d. in ſeinem
Hefe der 68 Jahre alte Arbeiter Gottfried Zeiler an einer

rampe erhängt aufgefunden. Körperliches Leiden ſoll
den Mann zu der rgrigſelgen That beſtimmt haben.

B. Teutſchenthal, 18. September. (Felddiebſtahl).
Jn einer der letzten Nächte wurden auf dem nach der
Mark führenden Wege mehrere Frauensperſonen betroffen,
von welcher eine Jede ca. 1Ctr. Kartoffeln im Korbe
trug. Die Kartoffeln waren von dem Boden eines Guts
beſitzers geſtohlen, welcher denn auch den Diebſtahl zur
Anzeige gebracht hat. Die Felddiebſtähle nehmen in
hieſiger Gegend überhaupt jetzt ſehr überhand.

Delitzſch, 19. Sepfember. (Verſchiedenes.)
Nachdem heute Morgen 5 Uhr ein kleiner Getreideſchober
des Mühlenbeſitzers Große, enthaltend die Ueberbleibſel
aus der vor 3 Wochen abgebrannten Scheune, in Flam-
men aufgegangen war, kündete gegen 11 Uhr Vormittags
eine Rauchwolke im Weſten der Stadt ein neues Feuer
an und zog Feuerwehr und Pnblicum nach der Halle'
ſchen Vorſtadt. Dort ſtanden 3 Scheunen von Hennig,
Barth und Heſſe in hellen Flammen,; dieſelben,
zum Theil verpachtet, enthielten Erntefrüchte und Wirth
ſchaftsgeräthe. An Rettung irgend welcher Gegenſtände
war nicht zu denken und ſo beſchränkte ſich die Thätigkeit
der Feuerwehr, da die Scheunen am Ende der Scheunen
gaſſe liegen, auf die Abwehr des verheerenden Elements
von der ſtadtwärts belegenen Voigtſchen Scheune, welche
unverſehrt blieb. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet
noch nichts. Als am letzten Donnerstag Nachmittag
die Herren Bürgermeiſter Reiche und Aſſeſſor Teubner
die neuen ſtädtiſchen Anlagen beſichtigten, während auf
dem in der Nähe befindlichen Schießſtande Mitglieder
der Schützengilde nach der Scheibe ſchoſſen, flog eine
Kugel, die ſich über die Schießmauer verirrt hatte, dicht
bei Reiche vorbei. Dieſer Vorfall wird vielleicht die
früher ſchon erwähnte Frage einer Verlegung des Schieß-
ſtandes wieder auf die Tagesordnung bringen um ſo mehr,
als unmittelbar am Ende des Schießſtandes ſich jetzt die
vielbeſuchten Stadt-Anlagen ausbreiten. Vor Kurzem
wurden in ein und derſelben Nacht zwei Kaufleute hier
ſelbſt von Dieben heimgeſucht; bei dem einen, R. Müller
(Spiegler), blieb es beim Verſuch, in den Laden einzu-
dringen, da in Folge des Geräuſches der Beſitzer erwachte
und den oder die Einbrecher vertrieb. Dagegen gelang
es in dem anderen Falle, beim Kaufmann Richter, den
Dieben, aus der Ladenſtube die hier befindliche Wirth
ſchafts-Caſſe der Frau in Höhe von ca. 30 .4 zu ent
wenden. Leider hat man die Thäter bis jetzt nicht er-
mitteln können.

D Ans der Umgegend von Naumburg, 19. Oktober.
(Verſchiedenes.) Der Traubenverſandt iſt bereits im
Gange. Die Frucht iſt ſüß, aber wenig ſaftreich in Folge
der regenloſen Dürre. Man verkauft das Pfund mit
30-—40 Pf. Auf den Höhen ſind in einer der
letzten Nächte die Futterkräuter (Klee, Runkeln und Kräuter-
wuchs) erfroren. Die anhaltende Dürre hat über einzelne
Dörfer auf den Bergen die drückendſten Nothſtände her-
beigeführt, Teiche und Brunnen ſind verſiegt, ſo daß das
erforderliche Waſſer oft in ſtundenweiter Entfernung aus
der Saale herangeſchafft werden muß. Dabei nimmt Un
geziefer aller Art, in erſchreckender Weiſe auf den Feldern
überhand. Bei dem herrſchenden Waſſermangel würde ein
ſage ges Brand Unglück die Dorfbewohner faſt wehrlos

nden.
Schochwitz, 18. September. (Feuer.) Jn ver-

gangener Nacht iſt (wie bereits in voriger Nr. kurz be
richtet, d. Red.) die große Scheune auf Voltzenhöhe, welche
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Zimmermann Salzmünde ge-
hört, ein Raub der Flammen geworden und in ihr circa
4000 Schock Getreide verbrannt. Das Feuer entſtand
durch Selbſtentzündung von Wickfutter; trotzdem dies zeitig
bemerkt und alle Vorſicht gebraucht wurde, brach plötzlich
gegen 2 Uhr das Feuer durch. An Rettung war, trotz
vieler Hülfe, nicht zu denken. Jm Nu ſtand das gewaltige
Gebäude in hellen Flammen und zu aus weiter Umge-
gend die Spritzen und Löſchmannſchaften herbei.

Lützen, 19. September. (Leichenfund.)
Geſtern fand ein Schachtarbeiter im Floßgraben bei
Rampitz eine Leiche auf, welche als die der 70 jährigen
Wittwe Engelhardt aus Kötzſchau recognoszirt wurde.
Man vermuthet Selbſtmword.

D Steudal, 18. September. (Verunglückt.) Auf
der Tanzermünder Chauſſee wollte geſtern der Poſthülfs-
bote Schetzke von hier auf ein im Gange befindliches
Fuhrwerk aufſpringen, gerieth jedoch in v eines Fehl
tritts unter die Räder, die ihm Kopf und Bruſt eindrück-
ten, ſodaß der Tod auf der Stelle erfolgte.

pl. Wittenberg, 18. September. (Lutherfeſt-
ſpiel.) Jn einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung des
Lutherfeſtſpiel-Comitees wurden als Tage für die Auf-
führungen endgültig der 26., 27., 30. und 31. October,
und zwar von 5--7 Uhr Abends, feſtgeſetzt und als Ort
das neue Exerzierhaus, welches bei genauer Ausmeſſung
nach Aufſtellung der ſehr geräumigen Doppelbühne mit
dahinterliegendem Garderoberaum noch Platz für 700 bis
800 Zuſchauer bietet. Daſſelbe wird, nach dem „Krbl.“,
durch Herrn Schäfer elektriſche Beleuchtung erhalten und
dadurch eine bedeutend günſtigere Wirkung hervorbringen,
als die in Torgau und Erfurt zur Verfügung geſtellten
Theaterräume; auch wird es geeignet ſein, daß man an
Ort und Stelle mit der eigenartigen Bühneneinrichtung
photographiſche Aufnahmen vornehmen kann, und zwar
eitig genug, um die Fertigſtellung eines Feſtſpiel Albumshen bis zum erſten Vorſtellungstage zu ermöglichen.

Nunmehr darf das Comitee, welches die Angelegenheit ſo
weit gefördert hat, wohl darauf rechnen, daß ſeiner Auf-
forderung zur lebhafteſten Theilnahme unſerer Mitbürger
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auf umfaſſendſte Weiſe entſprochen werde, und Anmeldun-

fe zur Mitwirkung baldigſt geſchehen, da am 23. d. M.
chon die erſte Leſeprobe ſtattfinden wird.

H. Mühlhauſen i. Th., 18. September. (Vorſicht
bei Dreſchmaſchinen!) Der Verwalter des Gutsbe-
ſitzers G. Döring in Treffurt, Herr von Wehren, hatte
trotz eines Verbotes am 12. Dez. v. Js. die im Gange
befindliche Dreſchmaſchine zu ſchmieren verſucht, war dabei
von der Welle erfaßt und mehrmals herumgeſchleudert
worden. Die dabei erlittenen Verletzungen hatten ſeinen
Tod nach zwei Tagen zur Folge. Die Stgatsanwaltſchaft
erhob hierauf gegen Döring die Anklage wegen fahrläſſi
ger Tödtung eines Menſchen und Nichtbekleidung von
freiliegenden und umgehenden Maſchinentheilen, indem ſie
anführte, daß die Wellen des Betriebswerks, insbeſondere
die die Dreſchmaſchine treibende, an welcher v. Wehren
verunglückte, nicht verdeckt war, ſondern frei zu Tage lag,
ſo daß jeder unbehindert dahin gelangen konnte. Da die
Maſchine r derartig abgeſperrt war, daß man der
ſelben nur durch Leichtſinn zu nahe kommen konnte, erfolgte
nach längerer Berathung Freiſprechung des Angeklagten.

Gotha, 19. Sept. (Alter Grabſtein.) Ein
Kölner Alterthumsforſcher hat auf Friedhof J in unſerer
Stadt ein Denkmal gefunden, das ihn ſehr intereſſirt ha
ben mag, da er dem Hofphotographen Zinck den Auftrag
gegeben hat, daſſelbe ſobald wie möglich zur Aufnahme
zu bringen. Es iſt dasjenige des am 4. Februar 1597
verſtorbenen Bürgermeiſters Thomas Bachoffen, welches
an der Mauer der Auerbach'ſchen Wurſtfabrik ſich findet.
Die Grabplatte iſt ſehr gut erhalten und zeigt die lebens
große Figur des Bürgermeiſters. Jn der unteren rech
ken Ecke findet man das Bachoffen'ſche Wappen, beſtehend
aus einem Lamm im Wappenſchild und einem Lamm auf
der Helmzier. Oben befindet ſich noch folgender Spruch:
„vive memor mortis.

Gera, 18. September. (Unglücksfall.)
Das Pferd des Dampffärbereibeſitzers Franz in Mün-
chenbernsdorf war geſtern aus dem Stalle heraus und
in einen Schuppen gelangt, in dem u. A. zwei Ballons
Schwefelſäure aufbewahrt wurden. Dieſe zerſchlug
das Thier, wodurch ſich der geſammte Jnhalt über daſſelbe
ergoß und ihm furchtbare Brandwunden beibrachte.
Vor Schmerz wälzte es ſich am Boden und zerſchnitt ſich
auch mit den Scherben noch die Sehnen an den Beinen.
Um ſeinen Qualen ein Ende zu machen, mußte es ſofort
getödtet werden.

Sangerhauſen, 19. September. Thüringer
Turnlehrer-Verſammlung.) Zu der geſtern in unſerer
Stadt abgehaltenen Thüringer-Turnlehrer- Ver
ſammlung hatten ſich Herren aus Gera, Naumburg,
Eisleben, Nordhauſen, Mühlhauſen, Greußen u. a. O. ein
gefunden. Schon am Vorabende waren mehrere Turn
lehrer eingetroffen, die dem Turnen der Mitglieder des
Vereins „Vater Jahn“ beiwohnten. Die Verſammlung
wurde geſtern Vormittag unter dem Vorſitze des Turn
lehrer Döhnel-Gera eröffnet. Die Begrüßung der aus
wärtigen Turner hatte Lehrer Kolbe Sangerhauſen über
nommen. Nach mehreren geſchäftlichen Mittheilungen
Seitens des Vorſitzenden wurden in die Beurtheilungs
kommiſſion die Herren Brehme und Hecht aus Mühl
hauſen gewählt und dann die Tagesordnung für die dies
jährige Verſammlung feſtgeſtellt. Um den auswärtigen
Turnlehrern Gelegenheit zu bieten, den Stand des Schul
turnens hierſelbſt kennen zu lernen, ließ Turnlehrer Becker
von hier die Schüler der Stadt und Mittelſchule und des
Gymnaſiums turnen. Die Volksſchüler vollführten eine
Stabübung und turnten darauf am Barren. Das Turnen
der Gymnaſiaſten gliederte ſich in Freiübungen, Geräth
und Kürturnen. Jn der nachfolgenden Verſammlung ſprach
man ſich recht anerkennend über die turneriſchen Leiſtungen
aus. Das gemeinſchaftliche Feſteſſen fand im Schützen
hauſe ſtatt. Nach Aufhebung der Tafel wurde ein gemein
ſamer Spaziergang unterommen. Abends turnten vor den
werthen Gäſten die Mitglieder des hieſigen älteren Turn
vereins in der Turnhalle. Heute früh wurde eine Partie
nach dem Kyffhäuſer unternommen.

Cöthen, 19. September. (Anhaltiſches Muſik
feſt.) Schon ſeit geſtern prangt die Stadt im Flaggen
ſchmück; allenthalben ſieht man mit Blumen geſchmückte
Häuſer, und viele Einwohner beeilen ſich, ihre Gäſte an
den Bahnhöfen in Empfang zu nehmen. Von Seiten des
Feſtcomitees hatten ſich geſtern zu den Frühzügen die
Krr Louis Wittig, Alfred Behr, Juſtizrath

ieger und Rud. Bunge zur Begrüßung der Gäſte
nach den Bahnhöfen begeben, woſelbſt ſich auch eine An
zahl Schüler eingefunden hatte, um die Gäſte nach ihren
Quartieren zu führen. Das Feſt ſelbſt begann geſtern
Nachmittag 4 Uhr in dem durch Anbau vergrößerten Saale
des Hotel „Prinz von Preußen“ unter Leitung des Her
zogl. Hofcapellmeiſters A. Klughard t aus Deſſau mit
der Aufführung des „Meſſias“ von G. F. Haendel.
Die Solopartieen hatten übernommen: Fräulein Bingen
heimer, l aus Deſſau, Fräulein Thereſe
Zerbſt, Concertſängerin aus Berlin, Frau Moran
Olden, Großherzoglich Oldenburgiſche Kammerſängerin,
Herr Franz Fitz au, Hofopernſänger aus Gotha, ßer
Oscar Krebs, Herzoglicher Kammerſänger aus Deſſau.
Außerdem wirkten darin mit als Chor: die vereinigten
Geſangvereine aus Deſſau, Zerbſt, Bernburg und Cöthen
(ca. 350 Perſonen), ſowie als Orcheſter: die aus 50 Mit
De beſtehende Herzogliche Hofcapelle aus Deſſau.

er Zuhörerraum, welcher 800 Sitzplätze und über 200
Stehplätze umfaßt, war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Von den Soliſten errangen ſich beſondere Auszeichnungen
Frau MoranOlden und Herr Krebs und ernteten die
wahrhaft künſtleriſchen Ausführungen allgemeinen Beifall.

Jn dem heutigen zweiten, wiederum wie geſtern be
ſuchten Concerte kamen zum Vortrag: I. Theil. 1. Vor
ſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
von R. Wagner. 2. Arie aus „Frithjof“ (Jngeborgs
Klage) von M. rl. Th. Zerbſt). 3. Sym-
phonie (D-moll) von R. Schumann. 4. Lieder von
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A. Klughardt (Hr. Kammerſänger Krebs), a. „Es ſtand
in meinem Hage ein Eichbaum kronenlos“, b. „Und wäre
ich ein Königsſohn“. 5. Lieder ar. Thereſe Zerbſt),
a. „Mit Myrthen und Roſen“ von R. Schumann, b.
„Der Asra“ von O. Eichberg, e. „Lang iſt's her“ von
Joh. Wendel, d. „Er iſt gekommen“ von Robert

II. Theil. 6. „Die erſte Walpurgisnacht“.
allade für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter. Gedichtet

von Goethe, componirt von F. Mendelsſohn-Bar-
tholdy (Soli: Herren Fitzau und Krebs). Auch in dieſem

Concerte zeigten ſich die ſämmtlichen Mitwirkenden dengeſtellten Apſorbereg en nicht nur vollſtändig gewachſen,
ſondern übertrafen dieſelben meiſtens noch. Der Geſammt

eindruck war ein wahrhaft überwältigender.
S Bernburg, 18. September. Bernburger

Sängerbund. Abiturienten -Prüfung.) u
dem ſeit einem Jahre beſtehenden hieſigen Sängerbunde
gehören 6 Männergeſangvereine und 1 Quartettverein; die
Geſammtzahl der Mitglieder beläuft ſich auf etwa 200.
Das einjährige Beſtehen der Vereinigung wird am Sonn
tag, den 26. September, durch einen Commers gefeiert.
Der Stand der Kaſſe iſt, obwohl der Beitrag pro Mit
glied und Jahr nur 10 Pfg. beträgt, dennoch ein günſti-
ger; bei einer Einnahme von 116,20 Mark und einer
Ausgabe von 81,60 M. beträgt der Ueberſchuß 34,60 M.
Die Angelegenheiten des Bundes wurden im verfloſſenen
Jahre in 7 Sitzungen des Vorſtandes erledigt. Das
in dieſer Woche abgehaltene Abiturientenexamen be-
ſtanden 2 Primaner vom Realgymnaſium und 1 vom
Gymnaſium; der zweite Abiturient der letztgenannten An
ſtalt war im Franzöſiſchen etwas ſchwach, weshalb über
ſeine Reife die Entſcheidung der Herzogl. Regierung ein
geholt wird.

O Deſſau, 18. Sept. (Haidebrand.) Jn der kleinen
Kienhaide in der Nähe des Reſtaurants „zur Haſenhaide“
wurde geſtern eine theils mit jungen Fichten beſtandene,
theils mit Nadelſtreu bedeckte Fläche von einem Morgen
durch Feuer zerſtört. Wodurch der Brand entſtanden iſt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Bei den bekannteren Mitgliedern der ſocialdemo-
kratiſchen Partei in Chemnitz finden noch fortwäh
rend Hausſuchungen ſtatt, jedoch ohne nennenswerthen
Erfolg. Gegen die kürzlich verhafteten, aber bis auf eine
Perſon wieder freigegebenen Socialdemokraten, ſoll An
klage wegen Theilnahme an einer geheimen Verbindung
erhoben werden.

Aus Croſſen wird geſchrieben, daß am Freitag
Mittag (den 17. d.) in Eiſenberg die Poſthalterei nebſt
weiteren drei Gebäuden abgebrannt iſt.

Nenigkeiten aus der Verwaltung.
Blechtafeln mit Anweiſungen zur Wieder-belebung Ertrunkener. Aus Berlin ſchreibt man uns: Der

Vorſtand des unter dem Allerhöchſten Protectorate Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin ſtehenden Deutſchen Samariter-Vereins
zu Kiel hat ſich bereit erklärt, eine Anzahl Blechtafeln mit auf
er und durch Figuren erläuterter Anweiſung zur Wieder-

elebung Ertrunkener koſtenfrei herzugeben. Dieſe Tafeln ſind
beſtimmt, an allen ſolchen Orten befeſtigt zu werden, wo ein
Verkehr an oder auf dem Waſſer in größerem Maßſtabe ſtatt
findet und wo gleichzeitig Behörden oder Perſonen vorhanden
ſind, welche an der Ausführung der gegebenen Vorſchriften in
vorkommenden Fällen ein pflichtmäßiges Jntereſſe haben. Es
ſind hierbei vorzugsweiſe alle Badeanſtalten an den Küſten, ſo
wie an den Flüſſen reſp. Landſeen, alle Trajectenanſtalten, ſowie
alle ſonſtigen an Gewäſſern befindlichen größeren gewerblichen oder
kaufmänniſchen Anlagen in's Auge gefaßt worden. Der Miniſter
des Jnnern bat nun die Königlichen Regierungen erſucht, zu
erwägen und ſich demnächſt darüber zu äußern, in wie weit von
dem Anerbieten Gebrauch zu machen ſein dürfte.

Todesfäülle.
Jn der Nacht vom 17. zum 18. September ſtarb in

Schleiz der Prorektor des dortigen Gymnaſiums, Herr Hofrath
Prof. Dr. Göll, im 65. Lebensjahre. Der Verſtorbene hat ſo
wohl als Philologe und gründlicher Kenner des klaſſiſchen Alter
thums, ſowie als Schriftſteller auf dieſem Gebiete eine weit über
die Grenzen unſeres Vaterlandes hinausgehende Bedeutung er
langt. Von ſeinen Werken nennen wir nur „Jlluſtrirte Mytho-
logie“, „Die Weiſen und Gelehrten des Alterthums“, „Die Dichter
und Künſtler des Alterthums“.

m

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn der Ruhmeshalle macht die Aufſtellung der Sta

tuen und Büſten der Fürſten und Feldherren raſche Fortſchritte.
Von den Hohenzollern fehlen nur noch Friedrich der Große und
Kaiſer Wilhelm.

Auf dem Terrain, auf welchem ſich der neue Palaſt der
italieniſchen Nationalbank in Rom erheben wird, ſind weitere
Ueberreſte von Bauten aus dem dritten Jahrhunderte, deren
Wände mit Fresken geſchmückt ſind, aufgefunden worden. Unfern
dieſer Mauerwerke iſt man ferner auf das Pflaſter einer von
Weſt nach Oſt führenden Straße geſtoßen, endlich hat man auf
dieſer Stelle zwei Säulen ausgegraben, deren eine von Granit
und wohl erhalten iſt.

Dr. Arning iſt nach dreijährigem Aufenthalte auf den
Sandwichsinſeln nach Deutſchland zurückgekehrt. Er war im
Frübjahr 1883 von der Regierung der Sandwichsinſeln eigens
dazu berufen worden, in ihrem Lande über die Leprakrank-
heit, die dort dauernd herrſcht und Jahr aus Jahr ein viele
Einwohner hinrafft, Unterſuchungen anzuſtellen. Seine Verſuche
waren von Erfolg begleitet; inſofern er den Sitz der Krankheit
genauer feſtſtellte.

Die neue Oper von Saint-Sasns, „Die Herrin
von Monſoceau“, wird, wie nunmehr feſt beſtimmt iſt, im
nächſten Winter bereits in der Großen Oper in Paris zur
Aufführung gelangen.

Sowohl Fräulein Marianne Brandt, wie die Herren
Ludwig Barnay und Eugen d'Albert haben für die
LisztFeier am 11. Oktober in Berlin ihre Mitwirkung unent-
geltlich zugeſagt.

Heinrich Hart verſendet gegenwärtig an die Bühnen
ein Luſtſpiel in 5 Akten „Die Realiſten“, das den Widerſtreit
der realiſtiſchen und idealiſtiſchen Strömungen unſerer Tage auf
verſchiedenen Gebieten des Lebens behandelt.

Vereine und Verſammlungen.
Als Ort der nächſten Konferenz für Jdioten- Pflege

in drei Jahren wurde auf der letzten Frankfurter Verſammlung
Braunſchweig gewählt.

Humoriſtiſches.
Direktor: „Ja, wie konnten Sie denn bei ſolcher

Talentloſigkeit Schauſpieler werden?“ Schauſpieler „Es
blieb mir bei meiner großen Liebe zu den Brettern nichts An
de übrig.“ Direktor: „O, doch, Tiſchler hätten Sie werden
ollen.“

Nicht recht glaublich klingt die Mittheilung des „Vogt-ländiſchen Anzeigers“ (206), daß das Kriegerdenkmal zu Mylau
W x grtage mit Guitarren und Kränzen“ geſchmückt ge
weſen ſei.

Ein kleiner Philoſoph. Vater (zu ſeinem Söhnchen,
das zum erſten Male in der Schule war): „Nun, Fritz, wie hat

Alles einerlei auf der Welt. Zu Haus krieg' ich Prügel und in
der Schule auch

Sehr hübſch wird in der in der Kieler Ztg.“ abge-
druckten Novelle „Mein alter Freund geſagt: „Mit einem
Freunde geht es juſt wie mit einem Zahne; verliert man ihn,
thut es weh, und man fühlt lange die Lücke, die ſein Scheiden
gelaſſen hat. Mit der Zeit gewohnt man an dieſe Lücke,
und manchmal kommt auch wohl ein neuer Zahn an die Stelle
des alten, und wir finden ihn brauchbarer und angenehmer; der
alte iſt vergeſſen. Da der erſte Zahn doch hohl geworden ſein
muß und der neue ein falſcher iſt, ſo ſcheint der Verfaſſer nicht
ſehr hoch von der Freundſchaft zu denken.

Das höchſte Ziel erreicht. Dame (zum Nachbar:
„Alſo vierzig Jahre t Jhre Frau und kinderlos? Nun, da
muß ſie wöhl auf's Mutterglück verzichten. Nachbar: „O
nein! ab' meiner Frau eine Ueberraſchung zugedacht.
Pale oche wird ſie Fahnenmutter bei unſerem Veteranen

erein.
Boshaft. „Du weißt gar nicht, Karl welche Angſt ich

immer ausſtehe, wenn Du auf die Jagd gehſt!“ „Ach, wasſoll mir denn geſchehen „Dir micht aber die armen
Treiber!

Früh äübt ſich 2c. Die kleine Elſe hatte zum 1. Male
bei ihrem neuen Hauslehrer Unterricht. Jhr entfällt ein Blei
ſtift, der junge Mann will es aufheben und kniet dabei. „Um
Gotteswillen!“ ruft Elſe aus, „ſtehen Sie auf, wenn uns Jemand
in dieſer Stellung ſähe.“

Eiſenbahnen und Kanäle.
s Weimar, 19. September. Auf der Weimar-Geraer

Bahn und der Saalbahn kommen für die Gültigkeitsdauer
des Winterfahrplans die Schnellzüge, welche einen raſchen An
ſchluß von und nach Bayern vermitteln, in Wegfall. Da die
egwgre Führung der Schnellzüge Berlin-Probſtzella-

ünchen über die Saalbahn anſtatt über die (längere und
deshalb für die Reiſenden koſtſpieligere) Route Weißenfels-
Zeitz von der Staatsbahnverwaltung abgelehnt worden iſt, ſo
verſprachen die anbluß ſchnell zge der Saalbahn im Winter
keinerlei Rentabilität weshalb deren Einſtellung und damit
natürlich auch die der Schnellzüge der Weimar-Geraer Bahn ab
1. k. M. beſchloſſen wurde.

Ausſtellungen.
Wie wir hören, wird demnächſt im Saale des Architekten

hauſes eine internationale Ausſtellung ſtattfinden, um die
techniſchen Fortſchritte und Vervollkommnungen auf dem Gebiete
des Pferdebahnweſens vor Augen zu führen. Der erſte
Präſident wird der Director der „Grande société anonyme“
von Brüſſel, der zweite Herr FiſcherDue von der Großen Ber
liner Pferdeeiſenbahn Geſellſchaft ſein.

T Am 6. Oktober wird in Wernigerode eine Harz-Rindvieh- Ausſtellung ſtattfinden, welche die landwirthſchaſt

lichen Vereine Braunſchweig, Halberſtadt und Stadt Wernigerode
gemeinſam veranſtalten.

Gerichtszeitung.
W. Eiſenach, 17. September. Die hieſige Strafkammer

verurtheilte geſtern den wegen Unterſchlagung inhaftirten
Rechtsanwalt Nonne aus Hildburghauſen wegen ſchrift
licher Beamtenbeleidigung zu 6 Monaten Gefängniß. Er
hat in einigen an das Landgericht Meiningen in Betreff und
während der dort gegen ihn wegen Unterſ zur ſchwebenden
Unterſuchung gerichteten Eingabe ſich in ſieben Fällen der Be
leidigung theils der Strafkammer, theils der einzelnen Mitglieder
e Landgerichts ſchuldig gemacht. Derſelbe geſtand heute ein,
ie Eingaben geſchrieben und an das Landgericht Meiningen ge-

ſendet zu haben; er gab zur Entſchuldigung theils Unkenntniß
und Unzugänglichkeit des Akteninhalts, theils hochgradige, durch
ſeine 10monatliche Unterſuchungshaft, den Tod ſeines Sohnes,
ſeine durch die Unterſuchung gefährdete Exiſtenz hervorgerufene
Erregung an. Die Beleidigungen waren alle von der ſchwerſten,
gröblichſten Art und ihre Abſtammung aus der Feder eines ge
bildeten Mannes und Juriſten kaum glaublich. So hat er u. A.

eſchrieben, die Beendigung ſeiner Unterſuchungshaft habe der
orſitzende der Strafkammer im Einverſtändniß mit ſeinen

Collegen, um ſeiner Erbitterung gegen ihn eine weitere Be
friedigung zu verſchaffen, ſo lange hinauszuziehen gewußt 2c.
„Der Dank der Bankfirma B. M. Strupp wird nicht ausge
blieben ſein!“ „Was v. Grävenitz im Reichstag über das unge-
rechte Verhalten der meiſten Landgerichte in Strafſachen erklärt
hat, paßt Wort für Wort auf meine Sache, ſo namentlich auch
die empörende gewiſſenloſe Auslegung des Protokolls vom 24.

ärz 1883.. Wenn die Herren L.-G.«Rath M. und
Referendar W. (die Urheber jenes Protokolls) dieſer Auslegungnicht entgegentreten, ſo ſind e gewiſſenloſe Schurken und ver

dienen, daß man gegen ſie verfährt, wie gegen gemeinſchädliche
wilde Thiere.“ „Vor etwa einem halben Jahre habe ich in
einer Eingabe an die Strafkammer erklärt, daß ich meinen Fluch
über alle diejenigen Richter ausſpreche, welche die Anordnung
oder Aufrechterhaltung meiner Haft beſchloſſen haben.
Jch wiederhole den Fluch.“ „Und dennoch fungirt derſelbe
Mann, der ſich mir gegenüber amtlich eine ehrloſe feige Lüge
erlaubt hat, wieder mir gegenüber als 2c-
„Und einem Richterkollegium, das ſolcher ehrloſer Handlungs-
weiſe mir gegenüber ſchuldig iſt, ſoll ich mich zur Hauptverhand
lung ſtellen?“ Doch ſgug dieſer Blumenleſe.

Der Hartung'ſche Landesverrathsproceß kommt
am 25. October vor dem Reichsgericht zur Verhandlung.

Ueber die Begnadigung des Grafen Matuſchka,
der bekanntlich wegen betrügeriſchen Bankerotts Anfangs März
d. J. zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, machten
wir kürzlich nach dem „Berliner Tageblatt“ Mittheilung. Das
„Deutſche Tageblatt“ dementirt dieſe Nachricht. Das im März
von Matuſchka ſelbſt eingereichte Gnadengeſuch wurde abſchläg
lich beſchieden, ebenſo ein zweites, welches von anderer Seite für
ihn eingereicht wurde. Wahr ſei nur, daß Matuſchka für den
Reſt ſeiner Strafzeit beurlaubt worden ſei.

Poſt und Telegraphie.
Einer Vorſchrift der Poſtbehörde zufolge müſſen die nach

dem Auslande beſtimmten Geldbriefe mit feinem Siegel-
lack verſchloſſen werden, da der gewöhnliche Siegellack leicht ab
bricht und die dann anſcheinend verletzten Briefe am Ankunfts-
orte zurückgewieſen werden. Namentlich geſchieht dies ſeitens
der ruſſiſchen Poſtverwaltung und es en dann Verzöger-
ungen. Auch ſtarke, haltbare Briefumſchläge werden für Geld
briefe im Intereſſe der Abſender gefordert.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 4. bis 10. Sept.

Aufgeboten: Der Maurer Eduard Auguſt Friedrich Beyer
und Johanne Amalie Wilhelmine Jänicke, Reilſtraße 37 und
Triftſtraße 1. Der Barbierherr Friedrich Carl Strickrodt
und Dorothea Friederike Anna Morißtz, Burgſtraße 51 und
Steinſtraße 5.

Geboren Dem Former F. E. Muſchter eine T., Trift
h 13. Dem Maurerpolier G. A. H. Maſchulka ein S.,

öckſtraße 2. Dem Schloſſermeiſter G. K. Matthes eine T.,
Wittekindſtraße 14. Dem Fabrikarbeiter F. A. Nilius eine

ſtraße 2. Dem Zimmermann F. K. Keil ein S.,
oheſtraße 8. Dem Zimmermann C. A. Banſe ein Sohn,
runnenſtraße 33. Dem Maurer W. Schottſtädt ein S.,

errreſe 2a. Dem Maurer F. H. Hammer ein S., Hohe
raße 7.

Geſtorben: Des Handarbeirer R. Werner S., 1 J. 7 M.
7 Ta., Brechdurchfall und Luftröhrenentzündung, Auguſtſtr. 9.Des Handarbeiter Karl Gerecke S., 6 M. 3 Ta., Krämpfe,
Brunnenſtraße 14. Des Schloſſer H. Th. Lindner T., 2 J.
6 M. 28 Tg., Diphtheritis, Triftſtraße 3. Unehelicher S.,
3 M. 13 Tg., Krämpfe, Brunnenſtraße 34. Des Schloſſer
C. F. Naumann T., 1 J. 1 M. 17 Tg, Zahnkrämpfe, Brunnen
ſtraße 47. Des verſt. Tiſchlermeiſter 4 W. E. Behrendt T.,

J. 83 M., Phthisis pulmonum, DoFeſtza e 16. Die Wittwe
A. F. Heyroth geb Janſon, 32 J. 8 M. 14 Tg., Lungenſchwind

Dir's in der Schule gefallen Fritz: „Du lieber Gott, 's iſt

Darmkatarrh r 29. Des Maurer Chr. A. BKupfer S, 1 J. 1 Pe. 20 Ta., Zahnkrämpfe, Schleifweg 4.
en iſt e g. arg S 1 J. g Den Ta.,echdurchf all, Auguſtſtraße 3. DeS., 1 Tg., Schwäche, Hoheſtraße 7. en r

E. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 18. September 1886. Nachdem das drückend heiße
Wetter pro in der erſten Wochenhälfte angehalten, trat am
Mittwoch ein plötzlicher Wechſel und beſonders in den darauf
folgenden Nächten empfindliche Kühle ein, während am Tage bei
e entmek und Sonnenſchein die Temperatur ſich wieder
erwärmte.

Jm Getreidegeſchäft bewahrte Weizen und Roggenruhige Haltung; Gerſte erfuhr infolge der von Auswärts en

n n Frage eine weſentliche Preisſteigerung, be
onders für feine Qualitäten, doch fanden auch gute zu Brau
zwecken geeignete Sorten wie billige Graupengerſte leichten Abatz; Hafer nur zu niedrigeren Preiſen vertäufſich,

halt o leiracht mehr offerirt, bei guter Beſchaffenheit preis
altend.

Weizen 150-160, Roggen 132--142, Gerſte 130--170, Hafer
106--115, Raps 203--208, Dotter 220--240, Lein 230—250 .4
per 1000 Kilo. Mohn blau, 43--45, do. grau 39--40, Erbſen,

elb und grün, 13--16. do. Victoria 16--17,50, Linſen 30--42,
weiß, 18--21, Viehbohnen 12,50--13, Wicken

ſache 10-- Sertenſchrot h to, Vranpenfutter dere
erme Gerſtenſchro Graupenfutter 6--6,50,rbſenſchrot 10--10,50 .4 per 100 Kilo.

Induſtrie und Handel.
Ein Conſortium in Brüſſel beabſichtigt die demnächſtige

Einführung der Warſchau Wiener Eiſfenbahnaktien an
die Pariſer Börſe.

Die Aktienbrauerei Hof (vormals Gebr. Angermann)
wird 11 Dividende gewähren gegen 10 im Vorjahre).

Nach der „Fr. Z.“ beſchloß die Generalverſammlung der
Neuen Augsburger Kattunfabrik die Vertbeilung von
6 Dividende für das erſte Geſchäftsjahr, gleich 45 .4.

ZuckerJnduſtrie.
Ueber den Rübenſtand in der Magdeburger Gegend

und weiterhin aus r Theilen der Altmark, der Prieg-
nitz, des Oſthavellandes und der Gegend von Burg
ſchreibt man unterm 10. d. M.: Es wurden am 3. September
d. J. aus 45 verſchiedenen Feldmarken in dieſen Gegenden, aus
denen wir Rüben beziehen 64 Rübenproben entnommen, die mit
möglichſter Sorgfalt als Durchſchnittsproben ausgewählt waren.
Das Unterſuchungsreſultat war folgendes: Durchſchnittliches
Räübengewicht pro Stück, im Verhältniß zu der Morgenzahl in
den einzelnen Feldmarken berechnet, betrug 443,2 g. Berechnet
man hiernach das Erntegewicht unter Zugrundelegung eines Be
r von 18000 Pflanzen pro Morgen mit 10 Proz. Ausfall,
o würde das durchſchnittliche Erntegewicht am 3. September

betragen haben: 1483,6 Ctr. pro Morgen. Die Analyſe war
folgende: Saftgehalt durchſchnittlich 92 Proz., danach auf das
Rübengewicht berechnet: Brix 17,01 Proz., Zucker 14,20 Proz.,
Nichtzucker 2,81 Proz., Quotient 83,5 Proz. Jm vergangenen

ahre wurden ebenfalls am 3. September aus 28 verſchiedenen
rtſchaften 34 Rübenproben unterſucht und die Reſultate nach

derſelben Methode zuſammengeſtellt. Damals war das Ergebniß
folgendes: Durchſchnittliches Gewicht der Rüben pro Stück
449,5 g, berechnetes Erntegewicht 145,6 Proz. pro Morgen.
Analyſe: Saftgehalt 91,5 Proz., Brix 16,81 Proz., Zucker 13,72
Proz., Nichtz. 3,10 Proz., Quotient 81,6. Das Erntegewicht
wäre mithin in dieſem Jahre um 2 Ctr. pro Morgen geringer
als im verfloſſenen Jahre, dagegen der Zuckergehalt der Rüben
um 0,48 Proz. größer, ebenfalls der Reinheitsquolient um 1,9
Proz. beſſer. Was nun das wirkliche Erntegewicht anlangt, ſo
erreichte daſſelbe im verfloſſenen Jahre faſt genau das am 3.
September berechnete. Da nun im September und Oktober ver
gangenen Jahres der Zuwachs noch ganz beträchtlich war, ſo
ſt daraus, daß das am 3. September berechnete Erntegewicht
ür dieſen Zeitpunkt zu hoch war. Es liegt das daran, daß die

Leute, welche die Probe entnehmen 4 der Hauptſache unſere

ohnen,

eigenen Mitglieder), unwillkürlich nach den Rüben greifen, die
über „mittel“ ſind. Demnach läßt ſich behaupten, daß auch in
dieſem Fahre das berechnete Erntegewicht in eben demſelben
Maße höher iſt als das z. Zt. wirklich vorhandene Erntegewicht,
und es fragt ſich nur, ob auch in dieſem Jahre noch ebenſoviel
nachwachſen wird als im vergangenen Jahre, was ich entſchie
den verneine. Jm verfloſſenen Jahre waren die Rüben bis
zur Ernte gleichmäßig im Wachsthum geblieben deshalb nahmen
ſie, wie in allen ſolchen Jahrgängen, noch erheblich an Gewicht
zu im September und Oktober; in dieſem Jahre ſind die Rüben
indeß in Folge der großen Dürre faſt ſämmtlich nothreif und
deshalb werden ſie in der Folgezeit nicht viel mehr an Gewicht
zunehmen, ob es nun noch viel regnet oder nicht, denn in
erſterem Falle wird ſich hauptſächlich ein Wachsthum der Blätter
bemerklich machen und in letzterem Falle vertrocknen die Rüben
mehr und mehr und iſt überhaupt an eine Gewichtszunahme
nicht zu denken. Ebenſo fürchte ich, daß die nachfolgende Witter
zeg an Zuckergehalt der Rüben eher verſchlechtert als ver

eſſert.

Köln, 19. Sept Poſt aus Löln, 19. September. ie erſte Poſt aus Lond18. d. M. hat in Cöln den Anſchluß an den Zug nach ne

Uhr e a und.örung auf deutſcher Strecke in Folge Entgleiſung de izwiſchen Eſchweiler und Langerwehe. 4 s der Maſchine

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Septbr.

Eine breite Zone hohen Luftdruckes erſtreckt ſich heute von
der Nordſee bis nach Ungarn. r der öſtlichen Seite derſelben
herrſcht unter dem Einfluſſe der geſtern erwähnten, heute über
dem Weißen Meere liegenden Depreſſion unter 750 mm bei
mäßigen weſtlichen bis nördlichen Winden veränderliches Wetter.
Eine ſüdlich von Jrland herannahende Depreſſion hat zunächſt
noch keine Veränderung auf das heitere ſtille Wetter des weſt
lichen Centraleuropas zur Folge, die Temperatur liegt in Deutſch
land auch heute meiſt unter der normalen. Obere Wolken
ziehen über Norddeutſchland aus nördlicher Richtung.

ie Temperatur in »Graden war in nachgenannten
en i Wert 5 liner KRarlerihe nMem Pari Münſter 6, Karlsruhe 12,
Chemnitz 4, Berlin 11.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Katharina Trumpff mit Sec.-Lieut. Hrn. von

Rabenau (Blankenburg-Berlin). Frl. Edith Kähler Prem.
Lieut. Hrn. Richter Hyrrfgxt a/O.). Frl. Mathilde Schreiner
mit Diakonus Hrn. G. Riehm (Bertingen-Wolmirſtedt. Fräul.
MarieLouiſe v. Bülow mit Hrn. Ernſt v. Gundlach (Venedig

werin).
Verehelicht: Hr. Forſtmeiſter von MonroyJasnitz mit

Fepdie v. Levetzow (Schwerin). Hr. Bruno Schlotter mit W
Rehn (Leipzig). Hr. Albert Preſſo mit Jda Schmidt (Conne
witz). Hr. Hugo Bädeker mit Emma Huhſſen (Leipzig). Hr.
Emit, r m r 2 e d.Aſſeſſor MGeboren: Ein Sohn: Hrn. Marine Intend. Aſſeſſor Mauvee Hrn. Menzel (Magdeburg). Hrn. Otto Morgenſtern
Gr.-Salze). Hrn. Prem.-Lieut. v. Windheim (Naumburg a/S.).

Hrn. G. Brauns (Leipzig).
Eine Tochter: r Amtsrichter Dr. Rödenbeck (Havel

berg). Hrn. Ferd. Müller (Leipzig). S M. Puritz (Strehlen).
Geſtorben: Pfarrer Möllinger (Wollſtein). Rector Auguſt

Kloth (Danzig). Frau Paſtor A. Lohmann geb. Piper (Glowitz).

r e Aeplingerh n e etagdeburg). Frau E. Nienhagen geb. Heupke (Sudenburg).aufmann H. Klavehn (Dedeleben). Rentier Moritz Bulle

ſucht, Reilſtraße 40. Uneheliche Tochter, *1 Mon. 13 Tg.,

Gob an Schwetſchke ſche Beuhdruckervi in Halle.

(Gohlis).
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